39. Jahrgang. 


Nernſprech-Knſchluß Danzig: 
Für Nedaction und Expedition Nr. 


Nr. 22803. 


Die Vorboten der Parlaments- 
Campagne. 

Die ſommerliche Stille iſt gründlich vorüber in 
der Politik, Hoch und höher geben die Wogen. 
Molken auf Wolken ſteigen herauf am ge 
ſaut und lauter weht der Wind durch den Wald — 
der Zeuungen, für die die Zeit der Seeſchlangen 
und ſauren Gurken ohnehin diesmal nicht recht 
bat blühen wollen und die, in voller Uebung ge- 
blieben, wie fie find, einen doppelt empfänglichen 
Reſonanzboden abgeben für die Gerüchte, die 
als mehr oder weniger juperläffige Zeichen kom- 
mender Ereigniſſe die Cuft durchſchwirren und 
bier zu lauten Beifallsbezeugungen, dort zu 
ſchroſſen Benämpfungen, zu angenehmer Koffnung 
und zu bitterem Mißtrauen, je nach der Stellung 
de ſſen, an deſſen Ohr das Geſumme ſchlägt, Anlaß 

eden. 

t wei Steine von gewichtiger Schwere find es. 
die in den letzten Tagen hineingeworfen worden 
find in den See der Tagespoliiin und ringsum 
meithreilenden Wellenſchlag erzeugt haben, eine 
günftige Gelegenheit auch für die vielberufenen 
Enten, ſich luſtig zu tummeln. Und dieſe Gelegenheit 
iſt auch nicht unbenutzt geblieben. Schaarenweis 
fliegen dieſe derühmten Vögel in allerlei Beftalt 
umper. Ueppig ſcießen die Halme der Con. 
jecturalpolitiker empor. In Illuſtonen macht 
dieſer, in Schreckgeſpenſten jener; am Ende aber 
„weiß Keiner nichts“, wenigſtens noch nicht. 
Denn was bis jetzt über die obengenannten 
beiden großen Zragen in die Oeffentlichkeit ge- 
drungen ift, entbehrt noch fo ſehr der juver- 
läffigen Bafls, jo fehr der Beglaubigung durch 
die maßgebenden Stelle daß darauf kein 
peiegmer Duu Fü ert m, vun Tu eine 
unbedingt ſichere Prognoje daraus nicht ſtellen läßt. 
Man wird ſich eben in Ruhe geduldigen müſſen⸗ 
bis es dieſen maßgebenden Stellen, bis es der 
vöchſten Preßinfanz des „Reichsanzeigers“ gefällt, 
das Gehege der Zähne zu öffnen und ju ver- 
künden, was kommen wird, und was nicht. 
Dann erſt können ſich die Meinungen endgiltig 
klären und ſcheiden, ohne Gefahr zu laufen, fi 


in der Dämmerung in verirren und in Sackgaſſen 


tu gerathen. 

Wir haben dieſer Tage ſchon der Erwartung 
Ausdruck gegeben, daß nachdem verschiedene als 
oificiös geltende Preßorgane ſich verſchieden ge- 
— — ERLEBEN EZ ENUEEL UNTEN EAIENDENEREEN 


Feuilleton. 


Radfahrer. verboten.) 
9 KHumoriſtiſcher Roman von Heinrich Lee. 

„Baumann“, ſagte Herr Schmidt- „Ad vin 
ſiebng Jahr alt g.morden und hab’ auch nichts 
weiter im Leben gethan, als gearbeitet. Was 
meine Sreuden waren, die hab' ich mir nicht mit 
dem Geide geſchaffen. Sie ſind jung, geſund 
und ſtark. Das rechnen Sie ſich nicht. Mancher 
Reihe möchte mit Ihnen tauſchen. Sie wiſſen 
gar nicht, was Sie alles haben. Sie werden's 
im Leben ſchon noch lernen. Nanu fahren 
Sie zu.“ 

Herr Gotthold trat an den Prellſtein zurück. 
Autjner Baumaun machte wieder ſein trotziges 
Geſicht, ſagte „Adieu, Herr Schmidt!“ rief dann 
von neuem „Hühl” und polternd rollte der 
Wagen in die enge Gaſſe hinaus. 

Das Comtoir, das an den Hausflur ſtieß und 
zu dem Herr Gotthold jetzt die dicke, ſchwere 
Eiſenthüre öffnete, war, wie alle Räumlichkeiten 
im Hauſe, ein enges und dämmeriges Gewölbe. 
Ein langes Doppelpult ſtand darin, an dem die 
Buchhalter und Schreiber ſaßen, alles ältere 
Leute, die dem Haufe ſchon ſeit vielen Jahren 
angehörten. Gewöhnlich herrſchte eine lautloſe 
Gtille am Tiſch, die nur das Kritzeln der Federn 
und das Geräuſch der umgewendeten Blätter in 
den Büchern unterbrach. Das Oberregiment in 
dieſem Raume führte der älteſte Buchhalter, Herr 
deckel, der auch den beften Platz am Pulte hatte, 
born am Fenſter, dae Licht zur einen. Herr 
Zechel war ſchon ein Mann über die Sechzig, 
doch hätte er ohne feinen Zenfterpla nicht leben 
Innen. Auf feinem Comtoirbock ſah er wie ein 
Maues Jragezeichen aus. Er kümmerte ſich um 

Dis auf der Welt als um feine Bücher, die ihm 

ichligen als feine Frau und Kinder waren, 
Zen ihren Gecehnife des Lebens 

> ie tücıt: 
— flüchtige, nichtige Schatten 

Ihm gegenüber ſaß eim junger Menſch, der 
einzige Vertreter der Jugend an diefen Bulte, 
Er zeichnete ſich durch einen ſehr ſorgfalltz 


pomadiſirten Scheitel und eine ungeheuere ſalat⸗ 


grüne Kravatte aus und ſelbſt der verſchliſſene 
Comtoirrock, den er an hatte, trug noch die 
Spuren jeiner ehemaligen Eleganz und Herrlid- 
eil, Erinnerungen jener Zeit, wo er noch ein 
tolzer Gonntagsroh geweſen war. der junge 
Mann war in die Lectüre einer Zeitung vertieft, 
die er in dem dicken Contobuch vor ſich liegen 
batıe, und er merkte in feinem Eifer nicht, daß 
na geſchäftswidriges Gebahren ſeit einer ge- 
N Zeit von ſeinem Gegenüber, Herrn 

8 wurde. 

2 aben Sie denn dort 
end lich Herr Zeckel. gi g 
deter lunge Denia fuhr auf, breitete über die 
dicht ein Contoblatt und jagte frech: „Gar- 

„ de gechell“ worauf er ſich ohne Um- 


Kofmann?“ fragte 
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äußert, die R 


bisherigen Mittheilungen erleichtern“, meinten wir,“ 
„den Gegnern die Kritik der Vorlage während 
Diejenigen Kreiſe, 
Grenzen 
feindlich find, ſich gezwungen ſehen, Vorbehalte 
zu machen, weil ſie ſich nicht entſchließen können, 
einen Plan zu befürworten, 
Einzelheiten gar nicht kennen.“ 
iſt auch von verſchiedenen anderen Seiten aus- 
geſprochen worden, ohne daß ihm bisher Zolge 


nicht weiter beſchäftigen. dagegen möchten wir dem 
anderen Steinwurf, dem angeblichen Project einer 


Brauſteuer, noch einen weiteren Commentar 


ſtände, 


geräuſch, bis die Tyücnlintze quietſchie und die 
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Danzig forsie die 


egierung endlich über die geplante 
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Bierſteuer nicht mehr eingebracht werden folle. 
Der Abg. Rıkert erklärte: * > 
„Wir dürfen hiernach als feſtgeſtellt an- 

nehmen, daß weder eine Erböhung der Bier- 

und Branntweinſteuer, noch eine Cebensmiltel- 
die einem in vernünftigen fteuer verlangt wird, welche die ärmeren Leute 
bewegenden Slottenpian nicht treſſen würde. würde dem Herrn Reichs 
Kanzler dankbar ſein, wenn er eine Erklärung 
darüber geben würde, ob dieſe Auffafjung, von 
welcher ſch ausgegangen bin, richtig iſt oder 
nicht.“ 
Hierauf antwortete Graf Caprivi: 2 
„Die Auffaſſung des Keren Abg. Rickert iſt 
richtig.“ 
Nun it zwar Caprivi nicht mehr da. Aber 
trotzdem müßte es wahrlich Wunder nehmen, 
wenn vier Jahre nach dieſer Erklärung und gegen- 
über dem allgemeinen Widerſtande, der fi da⸗ 
mals gegen eine Erhöhung der Bierſteuer geltend 
machte, den Reichstag aufs neue eine derartige 
und zwar außerordentlich geſteigerte Forderung 
beſcäftigen ſollte. und ſollte wirklich die Anſicht 
beſtehen, daß die Forderung den kleineren 
Brauereien durch die Staffelung mundgerechter 
gemacht werden könnte? Eine derartige Forde- 
rung iſt von deren Seite des öfteren erhoben 


ſich 


den fie in feinen 
Dieferr Wunſch 


gegeben worden wäre. Doch das joll uns heute 


in einer Derdreifachung bestehenden Reform der 


binzufügen. 


Kaum aufgetaucht, find bekanntlich dem Ge- 
rückte von dieſem Project zwei officiöfe Dementis 
entgegengeſchleudert worden, fo daß diefer Alp 
eigentlich nur eine Nacht auf den Gemüthern der 
den Gang der Politik mit Intereſſe verfolgenden 
Staatsbürger hätte zu drücken brauchen, wenn 
ſich nicht auch gleichzeitig eine gute Dofis Miß 


trauen hineingemiſcht hätte. Man traut eben worden, aber in dem Sinne, daß die Steuer 
8 he nicht 155 nr: eig 8 r 
em ſedoch, wie ihm fi — im n- 3 

blich auf die nun einmal erfolgte Auf. Don einer Erfüllung ihrer Forderung in 


wirbelung diefes Projectes dürfte auch ein kurzer der Meile, daß die Steuer auf das jmeieinhalb- 
Rückblick auf er Steuer nicht ohne Interefje lache ſieigen foll, würden die Brauereien höchlichſt 
und zum Zwecke der Vorbeugung nicht ohne überrascht ſein. Schon in den Erörterungen über 
Nutzen ſein. die geſorderte Erhöhung der Bierſteuer im Jahre 

1893 iſt darauf bingem worden, 
es nord- du l 2 


a n planten gerungen de 
verliehen Pander eine Jeſſſetzung der Bierſteuer deſſen eine Verringerung des hne ers 


Ae ee 
auf drei Mark vom Ceniner Malz; die Dorlage würde, die wiederum jur Folge hätte, doß dias 
wurde jedoch mit einer ſtarken Majorität abge- nicht geringe Anzahl Epglitenzen, 
lehnt. In den Jahren 1878, 1879, 1880 und | Braug werbe iht Zortkommen finden, 
1881 kam die Reichsregierung wiederum mit der Brod geſetzt würden. 

Forderung, den Steuerſatz vom Centner Malz Die Freunde des Planes — ſolche giebt es 
von 2 auf 4 Mk. zu erhöhen, jedoch mit dem-] ja auch, 3. B. die „Deutihe Tageszeitung“. — 


außer 


felben Mißerfolge. Im Jahre 1893 wurde die gleiche verweilen nun darauf, daß die Steuer. 
Forderung aus Anlaß der Militärvorlage geſtellt, wie fie jetzt angeblich geplant iſt, in Baiern 
ſtieß jedem. abermals auf den entschiedenen } bereits beſteht. die Derhältniſſe in Nord- 


Widerſpruch des Reichstages. In der oriuen 
Leſung der Militärvorlage am 15. Juli 1893 
führte der Abg. Rickert noch eine ausdrückliche 
Erklärung des Reichskanzlers herbei, daß eine 
REITER ETHERNET 


deutſchland nicht vergleichen. In Süddeutſch⸗ 
land find die Rohftoffe, die Beinäftsunkoften, 
das Anlagekapital faſt durchweg niedriger, die 
r y dd A LE ETEETTTTTEEN 


Goithold, ein wenig erſtaunt davor ſtehen bleibend. 

„Bis jetzt noch nicht, Herr Schmidt“, ſagte 
Herr Jeckel. 

Eg war vier Uhr. Pünktlich um halb kam 
Herr Lorenz; Schmfot von ſeinem Mittagefjen und 
dem Derdauungsſpaziergange, den er immer 
darauf folgen ließ, zurück und ſeit Jahren hatte 
darin keine Ausnahme ftattgefunden, Pünktuch- 
keit war allen beiden Brüdern Brundjaß und Ge- 
wohnheit. 

„Iſt was vorgekommen?“ fragte Herr Gotthold. 

„Ich wüßte nichts, Herr Schmidt“, erwiderte 
gelaſſen Herr Jeckel. 

„Dann will ich warten“, fagte Herr Gotthold 
und begab ſich in das für den Prinzipal der 


die Jeder eintauchend, von neuem zu 
feiner Arbeit anſchickte. 

„Gofort er = a 8 her, die Sie 

aben“, fuhr Herr Jeckel fo Ben 
er! = bloß mal entgefehen“, erwiderte 
Hofmann und mee bereiis wieder ſeine Zahlen, 
ais ware Yiermit die Sache für ihn erledigt und 
Herr Jeckel keine weitere Reſpectsperſon. 

„Sie find der Jüngſte hier und find noch Lehr⸗ 
ling, aber wie Sie ſich zu benehmen haben, das 
lernen Sie nicht. Jetzt geben Sie die Zeitung 
her oder ich melde es Herrn Schmidt“, ſprach 
Herr Jeckel noch einmal. 

Die übrigen Herren nahmen von dieſem Auf- 
tritte keine weitere Notiz, ſondern fie ſchrieben, 
als wäre Hofmanns Ungebührlichkeit etwas All- 
tägliches, das man am beiten mit Verachtung 
ſtrafe, ruhig in ihren Büchern weiter. 

Herrn Jeckels Drohung fruchtete und mit einer 
luffiſanten Miene ſtreckte Hofmann ſeinem erſten 
Dorgeſetzten das verlangte corpus delicti ent- 
gegen. 

„Die Rad- Welt“, ſagte Herr Jeckel, den Titel- 

kopf der Zeitung betrachtend, „was iſt das für 
ein Blatt?“ 
Hofmann lächelte noch fuffifanter, als fühlte er 
ſich in dieſem Augenblicke über den grauen alten 
Mann, der fein Vorgeſetzter ſein wollte, unendlich 
überlegen. 

„Ich fahre Rad“, ſagte er. 

„Was machen Sie?“ fragte Herr Zechkel, jeine 
Brille auf die Stirn hingufſchiebend, als müßte 
er mit bloßem Auge den Gegenſtand ſeiner Der- 
wunderung ſich gegenüber betrachten. 

„Ich fahre Rad“, wiederholte Hofmann. 
„Lehrling bei Timotheus Schmidt u. Sohn ſind 
Sie“, verſetzte Herr Zeckel, „ſonſt haben Sie gar 
nichts zu machen. Derſtehen Sie mich?“ 
Hofmann räusperte ſich laut. Es klang, als 
wollte er etwas in ſich unterdrücken. Dann 
arbeitete er, ohne etwas zu erwidern, aber noch 
immer mit dem unziemlichen Grinſen, weiter. 
„Daß Sie mir das Zeug nicht noch einmal in's 
Comtoir bringen”, ſagte Herr Jechel, „etzt ſtecken 
Sie's ein.“ 

Hofmann verſenkte das Blatt, das ihm Herr 
Jeckel wieder überreichte, in ſeine Taſche, worauf 
die allgemeine Stille wieder eintrat, nur unter- 
brochen vom argtzen der Federn und dem Blätter 


derſelbe um dieſe Zeit gewöhnlich auf dem 
Speicher veſchäftigt war. Herr Gotthold blätterte 
in den unerledigten Briefſchaften, die noch auf 
dem Pulte lagen, und wartete. 

Es wird nun nöthig ſein, uns nach Herrn 
Lorenz umzuſehen, deſſen Ausbleiben ſeinem 
älteren Bruder ſo unerklärlich ſchien. 

Herr Lorenz Schmidt pflegte ſeine Spazier- 
gänge nach dem Mittageſſen, das er ſeit Menſchen- 
gedenken immer in einem beſtimmten alten 
Reftaurant verzehrte, in den beſagten ſchönen 
Buchenwaldungen zu abſolviren, die den Stolz 
der Stadt bildeten. Obwohl er einmal geleſen 
hatte, daß die unmittelbare Bewegung nach Tiſch 
der Geſundheit nicht gut that, und feine Gejund- 
beit ſonſt ſeine Sorge war, verblieb er doch 
halsſtarrig vei dieſer Gewohnheit, weil er ſich 
wohl dabei befand. Diele Jahre lang hatte ſich 
Herr Lorenz Schmidt zur Sommer- und Winter- 
zeit hier in der friedlichen Natur erquickt. Die 
Wege, die den Wald durchkreuzten, waren in 
ihrer Art wirkliche Mufteranlagen und wurden 
von der Stadt unter großen Geldopfern in ihrem 
vorzüglichen Zuſtande ftändig unterhalten. Für 
Laſtfſuhrwerk waren fie geſperrt, dagegen flogen 
zahlreiche Equipagen und elegante Reiter hin- 
durch, und die Fußgänger, für die auf der einen 
Seite ein Blanket lief, ſahen mit Behagen dem 
munteren Treiben zu. Der Wald hieß allgemein 
die Erlenriede. 

Seit etwa einem Jahre wurden Herrn Lorenz 
Schmidt feine Nachmittagsſpaziergänge unbarm- 
herjig vergällt. Die Alleen in der Erlenriede 
wimmelten bei ſchönem Wetter zu jeder Tageszeit 
von vorüberſauſendem Radfahrervolke und täglich 
wurde dieſes Uebel größer. Klein hatte es ange- 
fangen and Herr Lorenz hatte im Anfange, als 
die Seuche begann, derartigen von ihr ergriffenen 
Leuten, wenn fie an ihm vorbeifuhren, ironiſch 
nachgeſehen, wie es eben fo eine Hanswurſtgeſell⸗ 
ſchaft verdiente. Das Uebel, das im Anfang nur 
etwas Komiſches zu ſein ſchien, war eine Heu- 


Geſtalt des eintretenden Herrn Gotthold auf der 
Schwelle erſchien. Seine Erſcheinung brachte, 
weil fie zu den täglichen Gewohnheiten im Comtoir 
gehörte, kein Aufjehen darin hervor. Sie gehörte 
zu dem Inventarium. 

„Nahlzeit“, ſagte Herr Gotthold. 

„Mahlzeit, Herr Schmidt“, klang es im ein- 
ſtimmigen Chorus von dem Doppelpult zurück. 
„Mahlzeit, Herr Schmidt“, ſagte noch einmal 


beſonders und hinterher, wie alle Tage, Kerr | ſchreckenplage geworden. „Bim bim“ klang es 
Jeckel. 8 neben, vor und hinter Herrn Lorenz. Wie 
Dom Comtoir führte eine Thür nach dem an- plötzliche Geſpenſter ſchoſſen dieſe Geſtalten 
ſtoßenden Privatcomtoir. Die Thür ſtand jetzt] an ihn heran und im Nu waren fie, 
offen. ebenfalls wie Geipenfter, um die nädhfte 


„Iſt mein Bruder noch nicht da?“ fragte Herr | Curve verſchwunden. Diejes „Bim bim“ machte 


daß bier 


deüllmiand Tan ſich jedoch ant denen in Süd⸗ 
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die jet in dem 


Firma reſervirte Zimmer hinein; nach feinem Individuum 
Sohne hatte er nicht gefragt, weil er wußte, daß | gelangte er dann mühſelig durch die Stadt nach 


Abſatzbedingungen dagegen günftiger. Kußerden 
ſind die Anſprüche in Süddeutſchland bepüglich des 
Ausftattung der Bierlokale ganz erheblich gu 
ringer, jo daß ſich die Unkoften des Gaſtwirthss 
gewerbes auf dieje Weiſe verringern m. 
beſonders in Baiern die Bierausfuhr eine gro 
Be: 2 baf 1 geringer Theil der } = 
euer gar nicht zur erung gelangt. Gerade dien 
Erfahrungen, die man 1.85 in Baiern und 5 
Württemberg mit der Bierſteuer gemacht hat, be 
weiſen auch, daß dei einer 


. Endlich 


> 


Erhöhung der Bier- 
feuer ein Rückgang des Conſums zu . / 
it. In Baiern würde vom 1. November 1 
ab der Braumalz-KAuſſchlag von 4 auf 6 Marl 
erhöht; die Folge war ein Derbrauhsrücdgang 

von 237 / Liter pro Kopf auf 214 Liter, alle 

von 10 Procent. In Württemberg wurde vor 


1881 / 7.20 auf 
ERBE Ir 
war eine Abnahme des Derdrauchs pro Kopf 


von 194˙½ Liter auf 160½ iter, alſo von meht 

als 18 Procent. Auch aus ſocialpolitiſchen 
Gründen war deshalb die Erhöhung der Bier? 
fteuer unbedingt zu verwerfen, da erfahrung. 
gemäß jede Erſchwerung des Biergenuſſes einn 
Dermehrung des Branntweinverbrauchs hervor 
ruft und fo der Beförderung der Trunkſucht ung 
ihrer bösartigen Folgen weſentlich Dorjhub leine 
Dürfte fomit in Norddeutſchland die Abneigung 
gegen die Bierſteuer kaum an Schärfe ver- 
ſoren haben, jo würde auch in Süddeutſchlant 
ein ſolcher Plan ſchwerlich auf Beifall ſtoßen, de 
die Er höhung der Bierfteuer innerhalb der nord 
deutſchen Brauſteuergemeinſchaft eine Erhöhung 
der Matricularumlagen für Süddeutſchland de ; 


nut die dort außerordentlich ſchwer empfunder 


Summa Summarum: Sollte dieſer Gteuerplan 
reichlich bestehen, fo iſt das Kind todt, ehe es 
noch geboren wird, Ein Zinanjftaatsmann, Hert 
o. Malzahn Bü als Reichsimahfeeretär, iſt in 
dieſem Decenütum (1893) direct an dieſer Rlippe 
ſchon geiheiteri, van auch in der gegenwärigen 
Regierung wird man victteiht das Sprich wori 
— und zu beherzigen wachten: Vestigio 
erren 


Herrn Lorenz nervös. Auch ärgerte es ihn, 
während er als Fußgänger gemächlich ſeinen Weg 
durhmaß, daß dieſes Dolk fo that, als hätte es 
vor einem Fußgänger etwas voraus. Leuten, die 
in Equipagen an ihm vorüberfuhren, konnte 
a Lorenz verzeihen; Equipagen und Leute, die 
ch welche hatten konnten, waren eine alte her⸗ 
gebrachte hei ige Einrichtung. Auch erkannte 
Herr Loren) die Vorrechte des Reichthums an, 
Anders war es mit dieſen Dehikeln. Arethi und 
Plethi ſaß darauf und nicht genug damit: Mühe⸗ 
los überholten fie auch noch die zwel⸗ 
ſpännigen Juhrwerkhe. Wenn Herr Loren 
eine Diertelſtunde brauchte, um durch die Königs- 
allee zu kommen, jo ſauſte ein derartiges 
in drei Minuten hindurch, und 


ſeinem Comtoir, ſo machte daſſelbe Individuum 
ein paar Beindewegungen, die ihm noch ein Der- 
gnügen zu fein ſchienen, und es war an Ort und 
Stelle. Herr Lorenz fühlte gegen keinen ſonſtigen 
Jortſchritt der Zeit einen tieferen Grimm als 
gegen das Zweirad. Dieſer Grimm wuchs in 
ihm zum bitteren Haß, als die Behörde, die 
Bankeits an den Wegrändern, die bisher aus- 
ſchließlich nur von den Fußgängern benutzt 
werden durften, nun auch für die Radfahrer 
frei gab, allerdings mit der Einſchränkung, daß 
dieſe einem jeden Fußgänger, der ihnen darauf 
begegnete, aus dem Wege fahren ſollten. Die Folge 
war, daß jeden Augenblick dicht hinter Herrn 
Lorenz eine dieſer Geſtalten plötzlich hervorbrach. 
das Bimbim in feine Ohren gellen ließ und 
daß Herr Lorenz ſich feines Lebens nicht mehr 
ſicher fühlte. Wenn er einen Radfahrer zwiſchen 
dem Wagengewimmel hindurchſchlüpfen ſah, ſo 
beſeelte ihn der Wunſch, daß er in die Wagen - 
räder kommen möchte. Wenn auf der Straße 
ein Anfänger der Radkunft mit den drei An- 
läufen hinauf auf den Sattel zu kommen ver- 
ſuchte und es gelang ihm nicht, ſo blieb Herr 
Lorenz ſchadenfroh bei dem Schauſpiel fteben, 
und ungezogene Gaſſenjungen, die das Opfer 
umſtanden und ſich luftig machten, weckten jein 
Wohlgefallen. Man wird ſomit auch ermefjen. 
was Herr Lorenz empfand, als auch in der 
Familie ſeines Bruders der neue Wahnſinn um 
ſich griff. Auch ſein Neffe und Mitinhaber war 
ſelbſiverſtändlich ein ſolcher Menſch geworden 
und jeitdtem bedachte Herr Lorenz in einem 
Dinkel feines Innern ernſtlich, ob er feinen An- 
theil an der Zirma teſtamentariſch nicht anderen 
Perſonen als feinen nächſten Derwandten ver- 
machen könnte. Er verſuchte, die Erlenriede zu 
meiden und andere Spazierwege zu ſuchen, zum 
Beiſpiel den ſchönen großen Georgsgarten am 
anderen Ende der Stadt, aber auch dort ſchoſſen, 
dank der jämmerlichen Toleranz der Behörde, 
die Radfahrer hin und her. Nur die Prome- 
nadenwege mußten fie verſchonen. Doch regte 
ſich in Kerrn Lorenz ein eigenſinniges Gefühl. 
das ihn aufhetzte, nun erſt gerade auf feinem 
Recht, das er als Fußgänger auf die Blankets 
in der Königsallee beſaß, zu beſtehen und es für 
alle Zukunft zu bertheidigen. (Fortj. folgt.) 


Das neue Nax 
u heulte, am 1. Oktober. in Kraft. eint 
ueberſicht über die hauptſächlichſten Beftimmungen 
wird daher von Intereſſe jein: 
Fortan müſſen Margarine und Margarinehäfe, 
welche zu Handelszwecken beſtimmt find, einen 
Zufatz enthalten, der die allgemeine Erkennbar 
heit der Waare mittels chemiſcher Unterfuhung 


erleichtert. Als folher Zuſatz zu den Fetten und 


* 2 5 
welchen Margarine, Margarinekäje oder Aunft- 


Oelen, die bei der Fabrikation zur Verwendung 
kommen, ift Seſamöl und ferner vorgeſchrieben, 


daß das Seſamöl ſchon bei dem Dermiſchen der 
Zeite vor der weiteren Fabrikation zugeſetzt 


werden muß. 

Geſchäftsräume und ſonſtige Derkaufsftellen, 
wozu auch die Markt- bezw. Wochenmarktſtände 
gehören, in denen Margarine, Margarinekäfe 
oder Aunftfpeifefett gewerbsmäßig verkauft oder 
feilgehalten wird, müſſen die Inſchrift tragen 


„Verkauf von Margarine“, „Verkauf von Mar- 


garinekäſe“, „Berkauf von Kunſiſpeiſefett“. 


Dieſe Inſchrift in deutfher Sprache muß an einer 


Stelle, die in die u fällt, deutlich und nicht 
verwiſchbar angebra ein. 
— Gefäße . — äußeren Umhüllungen, in 


FE ſpeiſefett gewerbsmäßig verkauft oder feilge- 
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halten wird, müſſen an in die Augen fallenden 
Stellen die deutliche, nicht verwiſchbare Inſchrift 
„Nargarine“, „Nargarinekäſe“, „Kunſtſpeiſefen“ 
tragen. Die Gefäße müſſen außerdem mit einem 
ſtets ſichtbaren, bandförmigen Streifen von rother 
Jarbe verſehen fein. 

Wird Margarine, Margarinekäſe oder Aunft- 
ſpeiſefett in ganzen Gebinden oder Kiſten ge- 
werbsmäßig verkauft oder feilgehalten, jo hat 
die Infhrift außerdem den Namen oder die 
Firma des Fabrikanten, ſowie die von dem 
Jabrikanten zur Kennzeichnung der Beſchaffen⸗ 
heit ſeiner Erzeugniſſe angewendeten Zeichen 
(Fabrikmarhe) zu enthalten. 5 

Im gewerbsmäßigen Sinzelverkaufe müſſen 
Margarine, Margarinekäſe und Kunſtſpeiſefeit an 
den Käufer in einer Umhüllung abgegeben werden, 
auf welcher die Inschrift „Margarine“. „Nar- 
garineköſe“, „Kunſtſpeiſefett“ mit dem Namen 
oder der Firma des Derkäufers angebracht ift. 


Wird Margarine oder Margarinekäſe in regel- 
mäßig geformien Stücken gewerbsmäßig ver- 
kauft oder feilgehalten, jo müſſen dieſelben von 
Würfelform fein, auch muß denſelben die Inſchrift 
„Margarine“, „Margarinekäſe“ eingepreßt ſein. 

Die Dermiſchung von Butter oder Butterſchmalz 
mit Margarine oder anderen Speiſefetten zum 
Zwecke des Handels mit dieſen Miſchungen iſt 
verboten. 

Die Vorſchrift, wonach das Zeilhalten von Mar- 
garine oder Kunſtſpeiſefett in denſelben Räumen, 
woſelbſt Butter oder Butterſchmalz gewerbsmäßig 
feilgehalten wird, verboten iſt, wonach ferner 
das Feilhalten von Margarinekäſe in Räumen, 
woſeloſt Käſe gewerbsmäßig feilgehalten wird, 
unterſagt iſt, tritt erſt mit dem 1. April 1898 in 
Kraft. Von dieſer Vorſchrift werden alle diei⸗ulgen 
Städte und Ortſchaften getroffen, welch⸗ nach dem 
endgiltigen Ergebniſſe der letztmaligen Volks- 
zählung 5000 und mehr Minwohner haben. 
Dagegen findet bie Docıhrift in Orten von 
weniger als 5000 Einwohnern auf den Klein- 

andel mit 
I eis. etc, keine Anwendung. Jedoch müſſen 
auch in Orten mit weniger als 5000 Einwohnern 
vom 1. April 1898 ab Margarine, Margarine- 
käſe und Aunftipeifefett innerhalb der Verkaufs- 
räume in beſonderen Vorrathsgefäßen und an 
beſonderen Lagerſtellen, welche von den zur 
Aufbewahrung von Butter, Butterſchmah und 
Käſe dienenden Lagerftellen getrennt find, auf- 
bewahrt werden. 


Soweit die weſentlichſten Vorſchriften des Geſetzes, 
das ſeinen Urhebern wohl noch manche Ent- 
täuſchungen bereiten wird. Schon ſetzt find in 
Berlin, in Homburg und anderen Städten 
fnmude Läden eingerichtet worden, welche ſich 
nur mit dem Derkauf von Margarine befaſſen, 
außerdem aber auch den Derkauf von Wurſt, 
Schinken, Speck und Eiern betreiben. Hierdurch 
wird den Fellwaarengeſchäften, die bisher neben 
Margarineproducten auch Naturdutter verkauften, 
eine große Concurrenz bereitet, da ſie getrennte 
Derkaufsräume beſchaffen müßten. Um dieſe 
doppelten Räume und die damit verknüpften 
Unkoften zu vermeiden haben, auch bereits mehrere 
Conſumpereine beſchloſſen, fortan den Butterver⸗ 
kauf außugeben und nur noch Margarine zu 
halten. Es dürfte ferner gar nicht Wunder nehmen, 
wenn nach dem 1. Oktoder ſich auch die Schlächter 
des Margarineverkaufs bemächtigen, zumal ſie 
ſchon bisher den Urſtoff der Margarine, den 
Rindstalg, wenn auch in noch ungereinigten Zu- 
ſtande, feilboten. 

In Deutſchland find jetzt ungefähr 90 Fabriken 
mit der Herftellung von ca. 125 Millionen Kilo- 
gramm Kunſtbutter jährlich beſchäftigt. Od darin 
ein Rückgang eintreten und eine Steigerung des 
Butterconſums bezw. eine Erhöhung der Butter- 

preiſe, wie fie den Freunden des Geſetzes vor- 
chwebte, die Folge ſein wird, muß die Zu- 


kunft lehren. Das ift be- ; 

wer geſtern wegen des höheren es keine 
Butter kaufte und ſich mit Margarine degnügen 
mußte, weil fie billiger war, wird auch heute 


und in Zukunft nicht zu den Butterconſumenten 
gehören — trotz des neuen Geſetzes. 


* Berlin, 30. Sept. Zur Reife des Kaiſers 
nach Jeruſalem hatte die „Frankf. 31g.“ mitge- 
weilt, daß ſich der Kaiſer mit der Kalſerin und 
den beiden alteſten Prinzen in Begleitung des 
Hofpredigers Dryander gegen Ende April n. Is. 
nach Jeruſalem begeben werde, um bei der Ein- 
meinung der auf dem ehemaligen Johanniter- 
platze erbauten Kirche, die Johanniskirche ge- 
tauft werden ſoll, zugegen zu lein. Dagegen 
wird dem „Hamb. Corr.“ verſichert, daß die 
Kaiſerin der Reife nicht Theil nehmen werde. 
Eine Aenfkung dieſes Beſchluſſes in den letzten 
Wochen kann nicht erfolgt fein, da in dieſer 
Zeit über die Sache nicht verhandelt worden 
iſt. Wahrscheinlich wird das Reileprogramm erſt 
endgütig aufgeftellt, wenn der Kaiſer wieder 


hierher zurückgekehrt if. dann wird wohl auch 


erſt vom Auswärtigen Amte aus Mittheilung 
von der beabſictigten Reife des Kaiſers nad 
Konſtantinopel gemamt werden, um die nöthigen 
Zeſtſetzungen zu treſſen. Die deutiſch-evangeliſche 
Kirche in Jeruſalem hat vos; Kaiſer bei der 
Grunojt:inlegung 1893 den Namen „Erlöſer- 
kirche“ erhalten. Daß man ihr etzt einen anderen 
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»urter oder Butterſchmalz, Marga- | 


ei vanach jo gut wie aus- 


‚undertjährige Gedenktag der Thron 
„ oönig Friedrich Wifbeime 
„ —.tmber, foll in Königreich Preußen dur 


einen Seſtgottesdienſt würdig gefeiert werben. 
Es gilt für wahrſcheinlich, daß auch das Aalier- | 


paar dem Mulitärgottesdienſte in der allen 
Garniſonkirche in Beriin beiwohnen wird. 

* [Dom jüngften Bismard] Wie aus Irie; 
drichsruh berichtet wird, herrscht dort die größte 
Fre er die Geburt des erften Sohnes des 
erbert Bismarck in Schönhauſen; be- 
r Sürſt foll glücklich darüber ſein, daß 

Tag erlebteß an dem der zukünftige 
Fürſtentiteis und des Sachſenwaldes 

urde. Graf Herbert Bismarck ver- 
in den „ Hamb. Nachr.“ eine Dank- 
ſagung für die zahlreichen ihm zugegangenen 
eee Gare 
ur rſtrafprozeßordnung] jcreibt 
der N on Courier“: „In a Kreiſen 
nimmt man an, die Frage, ob die Militärjtraf- 
progehordnung an den Reichstag gebracht werden 
ſolle, werde erſt dann zur Eniſcheidung kommen, 
wenn der Kaiſer in Hubertusſtock weilt. Dorthin 
würde ſich dann der Reichskanzler jur Rück- 
ſprache mit Sr. Majeftät begeben.” 
[Radfohrer-Gebühr.] die Stadt Stuttgart 
hat von den dort wohnenden rund 2500 Rad- 
fahrern eine Gebühr von je zwei Mark einge- 
zogen, muß dieſelde aber wieder heraus zahlen, 
da auf die Klage eines Radfahrers das Verwal- 
tungs-Gericht entſchieden hat, die Erhebung einer 
Radfahrer-Gebühr ſei nach den geltenden Ge- 
ſetzen und Derordnungen in Württemberg nicht 


zuläſſig. 
»[deutſchlandsflußenhandel im Auguft 1897. 


Nach dem vom haiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt 


herausgegebenen Auguſthefte betrug die Einfuhr 
im Auauft in Tonnen zu 1000 Kilogr. netio 
3612893 gegen 3364526 und 3277503 im 
Auguft der beiden Borjahre, daher mehr 248367 
und 335 390; die Gejammteinfuhr für den Zeit. 
raum Januar-Auguft 25 520 881 gegen 23 106 603 
fie i e e 2 

un „ daher mehr und 
4 984 426, ai h 


Die Ausfuhr betrug im Auauft 2516 222 gegen 
2210676 und 2162132 im Auguſt der beiden 
Dorjahre, daher mehr 305 546 und 354 090; die 
Geſammtausfuhr für den Zeitraum Januar- 
Auguft betrug 17 598 830 gegen 16 451 120 und 
15 170 545 in dem gleichen Zeitraum der Jahre 
* und 1895, daher mehr 1147710 und 

428 285. 


* [Dienftdauer des Betriebsperſonals.] In 


München, 29. Sept. 


1% 


det Frau Timm, die ebenfalls Anſprüche an 
ee pandi'ſche Erbſchaft zu haben glaubte, mit 
‚der Dahrnehmung ihrer Intereſſen betraut 
ben ſei. Amtsanwalt Kiesler beantragte eine 
‚ Beldfirafe von 30 Mk. Das Gericht glaubte 
doch über dieſen Antrag hinausgehen zu müſſen 
und kannte auf eine Geldſtrafe von 100 Mk., 
rotzhem dem Angeklagten der Schutz des 8 193 
zugebilligt wurde. 

Altona, 27. Sept. Am Sonnabend fand hier 
die Hauptverſammluug des Centralausſchuſſes 
für Volks- und Jugendſpiele in deulſchland 
fait. die Berfammlung ſprach ſich dahin aus, 
daß Wettſpiele nie zum Selbſtzweck werden ſollen, 
daß lie aber zu empfehlen find, weil fie bei 
zichtiger durchführung den Betrieb der Spiele 
ſördern. Ferner wurde der Meinung Ausdruck 
geben, daß gegen ſportliche Deranſtaltungen, 
ie unter der Leitung der Schule ſtehen oder 
eren Zenehmigung finden, nichts einzuwenden ſei. 
uch außerhalb des Rahmens der Schule ſtehende 
ade ſeien zu geſtatten, wenn ſie von 

ännern geleitet werden, die das genügende Ber- 
Ränonik für Jugenderziehung haben und mil der 
Schule in Berührung und Einvernehmen zu 
bleiben trachten. Immer aber müſſe in ſolchen 
Fällen der einzelne Schüler eine beſondere Er- 
laubniß der Schulbehörde einholen, die namentlich 
dann verweigert werden ſoll, wenn der Schüler 
en Derpflichtungen gegen die Schule, wie ins- 
eſondere auch gegen den Turnunterricht der 
Anftalt nicht genugend namhäme. Weiter ſprach 
die Derfammlung ſich dahin aus, daß Schüler- 
ſpielvereinigungen unter gewiſſen Borfihtsmaß- 
regeln dem Spielbetrieb und der Entwickelung 
des Schülers förderlich ſeien. Die „Förderung 
der Bewegungsſpiele an den Univerſitäten“ wurde 
für eine wichtige Aufgabe erklärt. Als nächſter 
Congreßort wurde einſtimmig Bonn gewählt. 
Die baierifhe Kammer 
der Abgeordneten iſt (wie ſchon telegraphiſch ge- 
meldet) heute wieder zuſammengetreten. Zum 

Präſidenten wurde der Rath am baieriſchen 
oberſten Landesgericht v. Walter wiedergewählt 
mit 120 Stimmen. Drei Stimmen erhielt Abge- 
ordneter Dr. Sigl. 20 Zettel waren unvbeſchrieben. 
Hierauf legte der Finanzminiſter Frhr. v. Riedel 
bie Rechnungen pro 1894/95 vor, melde einen 
lleberſchuß von 32 Millionen Mk. auimeiien, und. 
das Budget pro 1898/99, welches mit 372 167 595 
Mh. balaneirt. Der Minifter erörterte die einzelnen 
Mehrausgaben, worunter die Matricularbeiträge 
4612 000 Mk. mehr erfordern, und gab die Er- 
hlärung ab, daß eine Steuererhöhung nicht noth- 
wendig ſei. An eine weitere Converſion der 
| B’jeprocentigen Papiere in Zprocemige werde 
nicht gedacht. Schließlich legte der Finanzminiſter 


einem Erlaß des Miniſteriums der öffenflichen die neuen Geſetzentwürfe vor betreffend die Re- 


Arbeiten vom 26. Sept. d. J. wird den königl. 
Eiſenbahndirectionen und den DBorftänden der 
Eifenbahnbeiriebs- und Naſchineninſpectionen die 
ſtrengſte Beachtung der Vorſchriften über die 
täglihe Dienſtdauer des Betriebsperſonals wieder- 
holt eingeſchärft 8 82 gleichzeitig auf Folgendes 
noch beſonders aufmerkſam gemacht: 
Durch den Erlaß vom 31. Januar 1896 iſt den könig. 
Eiſenbahndirectionen aufgegeben worden, feſtzuſtellen 
und zu berichten, ob die erwähnten Vorſchriften Überall 
durchgeführt, oder ob noch Abweichungen jugelaſſen 
waren. Lie Berichte ergaben, Ne, die Vorſchriften im 
ganzen Gtaatsbahnbereihe im weſentlichen durchgeführt 
waren, und nur in Einzelfällen noch Abweichungen be- 
anden, deren Beſeitigung jedoch bis zum Beginn des 
terf ns erfolgt fein wird. N 


ereich der ehemaligen hes ſchen Ludwigsbahn iſt eine 


allmähliche Durchführung der Vorſchriften mit Rücficht 


d tafien, daß, wie feftgefteltt it, 1 
mäßig dureh dez, zn In der gere chen Aueh 


weder bei der Uebernahme des Unternehmens vor- 


handen waren, noch in der 1 er herangezogen | 


werden konnten. Die königlich preußiſche und groß⸗ 
herjoglich heſſiſche Eiſenbahndirection in Mainz wolle 
indeſſen auf die alsbaldige Ausbildung der zur Durch- 
führung der Vorſchriften benöthigten Kräfte mit allem 
Nachdruck hinwirken. (Das biejen.insminhen geſchehen 
iſt, geht aus der zunzn von uns gebrachten Tit- 


t heilung „nach welcher aus den drei öſtlichen 
Directionsbejicken zwölf Gtationsaffiftenten nach Mainz 
verſetzt worden ſind. D. Red.) 

Durch den Erlaß vom 4. März 1896 ſind die Dienft- 
vorſteher, Inſpectionsvorſtände und Directionsmit- 
glieder angewieſen worden, dafür zu ſorgen, daß zur 
Befriedigung des den regelmäßigen Bedarf über- 
ſteigenden Bedürfniſſes ſtets eine ausreichende Anzahl 
von ſolchen Aushilfskräften bereit gehalten wird, 
welche in Bezug auf die Ausbildung den Befähigungs- 
vorſchriften des Bundesraths voll eniſprechen. 

Wie durch den Erlaß vom 24. Auguſt 1891 bekannt 
gegeben iſt, war in einem Einzelfalle die Ueberdürdung 
eines Hilfsbedienfteten darauf zurückzuführen, daß er 
während der ihm gewährten Ruhezeit eine Beſchäftigung 
bei einer anderen Dienfiftelle nachgeſucht und gejunden 
ei Aus diefer Deranlaſſung wurde den Dienftvor- 

ehern die Verpflichtung auferlegt, in Fällen der zeit- 
weiligen Heranziehung von Perſonal aus anderen 
Dienſtſtellen jedesmal ſich davon ju überzeugen, daß 
durch die weitere Verwendung des Bedienſteten, unter 
Einrechnung der bereits ftattgefundenen Beſchäftigung, 
die zuläſſige Dienſtdauer nicht überſchritten wird. 

Der Miniſter ſpricht ſchließlich die beſtimmte 
Erwartung aus, daß er nicht in die Lage 
kommen werde, Derſtöße gegen die erlaſſenen 
Anordnungen zu rügen. 


* [Degen öffentuücher Beleidigung des zweiten 
Vicepräſidenten des fbgeordnetenhauſes!], 
Rechts enwalis und Notars Dr. Krauſe, hatte 

am Dienstag vor dem Schöffengericht zu Char- 
lottenburg der Redacteur Heinrich Zoachim 
Gehlſen von dort, der ehemalige „Reichs- 
glöckner“, zu verantworten. Der Prozeß baſirt auf 
der Angelegenheit der Brandt'ſchen Millionen- 
erbſchaft, in der Dr. Araufe den Grafen Douglas 
vertrai. Dr. Krauſe machte im Laufe des von 
den angeblich Erbberechtigten angeftrengten Pro- 
jeſſes den letzteren den Dorwurf. daß fie den 
Zürften Bismarck in die Angelegenheit hinein- 
gezogen hätten, und zwar in einer Form, als 
habe der Zürft dabei eine unlautere Rolle ge- 
ſpielt. Auf eine Anfrage der fo Beſchuldigten 
beim Altreichskanzler erwiderte dieſer, er habe 
zu ſeinem Bedauern keine Anhaltspunkte, um 
die in der Mittheilung erwähnten Lügen auf ge- 
richtlihem Wege zu verfolgen, Auf Grund dieſer 
Antwort veröffentlichte Gehlſen in Nummer 20 
des diesjährigen Jahrganges der von ihm her- 
ausgegebenen „Deutſchen Neichsgloche“ einen 
längeren Artikel, in dem er bemerkte, es jei 
nunmehr an Herrn Dr. Krauſe, dem FJürſten 
Bismarck dieſe „Anhaltspunkte“ zu ſchaffen, 
wenn er nicht den Derdacht auf ſich laden wolle, 
„daß er durch einen gemeinen Advocalenkaiff 
die Gegner in der öffentlichen Meinung herabzu- 
ſetzen berſucht“ habe. Wegen dieſes Sagzes ſtellte 
Dr. Krauſe Strafantrag. der Angeklagte gab 
zu, den incriminirten Artikel verfaßt zu haben, 
nahm aber den Schutz des & 193 des Straf- 
geſetzbuches für ſich in Anſpruch, da er von 


ur für den 


viſton der Einkommenfteuer, Kapitalrentenſteuer 
Und der Gewerbeſteuer, ſowie beirrff'nd die Er- 
leichterung der Bodenzinſen, und führte andere 
geplanſe Maßnahmen zu Zwecken der Landwirth- 
ſchaft an, wofür namhafte Beiräge im Budget 
ausgeſetzt find. Die Rede wurde wiederholt von 
lebhaftem Beifall unterbrochen. 

Wiesbaden, 29. Sept. Die Betheiligung des 
deutſchen Weinhandels an der Pariſer Aus- 
Kellung wird in einer am 17. Oktober hier ftatt- 
findenden Derſammlung von Vertretern der 
theiniioen Handelskammern berathen 
ei eh 

London, 27. Sept. 2 
Sonnadend er der Univerſität von 
Durham eine Sitzung ab, in der mehrere 
Ehrendoctoren ernannt wurden. Neben dem 
Biſchof von Sierra Leone, der den Titel eines 
Doctors der Theologie erhielt, erſcheinen 4 Doc- 
toren der Rechte und als Doctor der Literatur 
eine Miß Karriſon, die erſte Dame, die von 
dieſer Univerfität fo ausgezeichnet wurde. Sie 
hat auf dem Gebiet der Archäologie Bedeutendes 


gelelſtet. * 
Griechenland. 

Athen, 29. Sept. Derſchiedene Blätter betrachten 
eine Minifterkrifis nach der Dorlegung des 
Präliminar-Friedens-Dertrages als unvermeidlich 
und beſprechen die Ausſichten hinſichtlich der 
Nachfolgerſchaft. Die „Heſtia“ ſpricht zu Gunſten 
der Bildung eines Cabineis, das außerhalb der 
politiſchen Parteien ſteht. Das Blatt „Aſin“ 


wünſcht dagegen, daß die Mitglieder des neuen 
Cabinets aus allen Parteien unter dem Borfitze 
des Admirals Canaris oder eines A * 


nommen werden. 
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Graf Badent. 


Aus Anlaß des Piſtolendueus, welches jwiſchen 
dem et und dem Abgeordneten Wolff 
in Wien ftattfand, und bei dem der Miniſter⸗ 
prüden! Badeni am rechten Arm verwundet 
wurde, bringen wir beiſtehend das Porträt des 
letzigenannten. der Graf entſtammt einem alten 
polniſchen Adelsgeſchlecht, wird bekanntlich als 
Hegner der Deutihen und Begünftiger der Polen, 
Tſchechen und anderen jlaviihen Dölnerſchaften 
angeſehen und ſteyt in einem ſcharfen Conflict 
mit den gegneriſchen politiſchen Parteien. Aus 
dieſem entſprang auch eine, dem Miniſterpräſi- 
denten jeitens des Abg. Wolff zugerufene Belei- 
digung, deren Folge die Herausforderung zum 
Piftsienduell war. Cafimir Felix Graf Badeni ift 


berhällnißmäßig noch jung; am 14, Oktober 1846 


r 


ee } 


Rerocaftle- bielt am 


kam er zur Welt. Er iſt Beſitzer der Herrihaften 
Surochow und Busk in Galizien und der ältefte 
Vertreter ſeines Geſchlechts. der Kaiſer von 
Oeſterreich ſchätzt den Minifterpräfidenten ſehr 
hoch und hat telegraphiſch wiederholt ſeiner 
Theilnabme Ausdruck gegeben und fortlaufende 
Berichte über den Geſundheitszuſtand Badenis 
verlangt, der übrigens an der Fortführung feiner 
Amtsgeſchäfte nicht behindert iſt. 


. ⁰·Üwd . 7˙ SZRISZ STE 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Die Opfer der Torpedobootkataſtrophe. 
Cuxhaven, 30. Sept. Die Großherzogin Marie 
von Mecklenburg traf heute Vormittag hier ein 
und legte Kränze an der Bahre des Herzogs 
Friedrich Wilhelm und der Mannſchaften nieder. 
Die Leichen des Oberheizers Griepentrog und der 
Matroſen Serbent und Ehmke ſind heute hier 

beſtattet worden. 

Die Leiche des Herzogs Friedrich Wilhelm 
wird auf Befehl des Kaiſers durch das Panzer- 
ſchiff „Beowulf“ nach Kiel übergeführt und da⸗ 
ſelbſt in der Garniſontzirche aufgebahrt werden. 
In derfelben wird ein Trauergottesdienſt abge- 
halten werden, an weichem die Marinegemeinde 
Theil nehmen ſoll, danach findet die Ueberführung 
Nan e ee ee nach Schwerin 
ſtatt unter Begleitung durch die Compagnie der 
1. Zorpedo-Abtheilung und des Mufikhors der 
1. Matrofen-Dioiflon, weſche auch an der Zrauer- 
parade in Schwerin Theil nehmen. der Sarg 
wird dabei von 12 Seeofſtzieren des Jahrganges 
1888, welchem der Herzog angehörte, getragen 
werden. Zwel andere Offigiere werden deſſen 
Orden tragen. Als Leſchenwache im dom ju 
Schwerin find 2 Stabsoſſiziere, 2 Capitän- 
lieutenants und 2 Lieutenants commanbdirt. 


Berlin, 30. Sept. Der ‚‚Roit” zufolge beab- 
fihtigt die Marineverwaltung in Zukunft den 
weiteren Bau von Adviſoſchiffen gänziich einzu- 
ſtellen und dieſen Typ zu erjeken durch kleine 
Kreuzer mil Panzerſchutz in Gehalt eines Panzer- 
dechs, mit ſchneuſeuernder Arunerie und großer 
Geſchwindigkeit, um derartige Fahrzeuge nicht 
nur Aufklärungsgruppen beigeben, fondern um 
fie auch im Auslande zum Kreuzerdienſt heran- 
jiehen zu können. 

Zur Slottenfrage bringt das deutſche Tage⸗ 
blatt“ von fachmänniſcher Seite einen Artikel, 
welcher die angekündigte Mar inevorlage keines- 
wegs als eine ſich in mäßigen Grenzen halicnde 
gelten laſſen kann. Das durch die Berhältniffe ge⸗ 
gebene Maß für die deutſche Flotte bilde eine 
tüchtige Flotte dritten Ranges; jedes Mittelding 
zwiſchen einer ſolchen und einer Flotte zweiten Ranges 
ſei zur Zeit abzuweiſen. Das Reich habe mit derzeitigen 
Ueberſchüſſen weit dringendere 
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befriedigen. Ern wenn jene dr 


rungen befriedigt und dauernde f Ucdere 


ſchüſſe in einer Reihe von Jahren zu regiſtriren 
ſeien, Kann zu einer bedeutenden Erweiterung der 
Flotte geſchritten werden. Bis dieſer Moment 
eingetreten, iſt das bisherige Tempo der Zlotten- 
bewilligungen ausreichend. 

Die „Nationalztg.“ erklärt ſich heute nochmals 
gegen das angeblich geplante Marine-Septennat. 

— In einer erneuten Derhandlung der Be⸗ 
leidigungsklage des Pfarrers Witte gegen 
Stöcker erkannte heute das Candgericht II Berlin 
us Authebung des erſten Urtheils, wonach 
Stöher wegen ener Beleidigung zu 500 Nu. 
Geldſtrafe verurtheilt war. Stöcker 
freigeſprochen. 
fahrens wie Lie Stöcker erwachſenen nothwen⸗ 
digen Auslagen wurden Witte auferlegt. 

— Wie der „Reichsanz.“ mittheilt, ift der Ge- 
ſandte am ſchwediſch-norwegiſchen Hofe Graf 
Bran-Gteinburg behufs anderweitiger dienſtlicher 
verwendung von ſeinem Poſten abberufen 
worden. 

— dem Geheimen DOberregierungsrath Hinz 
peter in Bielefeld iſt der Stern zum rothen Adler- 
orden 2. Klaſſe mit Eichenlaub und der Krone 
verliehen worden. 

— Der Kreisausſchuß zu Belzig unter Dorſitz 
des Landraths Stülpnagel hat geftern auf Amts- 
entſetzung des Ortsvorſtehers Schule erkannt, 
weil er ſeine Wohnung an die ſocialdemohkraliſche 
Agitatorin Frau Palm vermiethet hatte. Es 
wurde ſofort Berufung an das Obervermaltungs- 
gericht angemeldet. 


Danzig, 1. Oktober. 


* [Große Liebesgabe.] Die große Liebesgabe 
des Guftan- Adolf - Dereins im Beitrage von 
18 000 Mh. erhielt in dieſem Jahre die Gemeinde 
Zeszewo in Weſtpreußen (Areis Schwetz). j 

„Zum Ablauf des Llonddampfers „Naller 
Friedrich“ find von der Dermaltung der Schichau- 
ſchen Werft eine Anzahl Einlafharten für die 
Mitglieder der Stadtoek ordneten - Derſammlung 
dem Hrn. Stadtoerordneten-Dorſteher Steffens 
übermittelt worden. Wir werden um die Mit- 
heilung erſucht, daß die Karten im Comtoir des 
Hrn. Stadtverordneten-Dorſtehers, Cangenmarkt 
Nr. 41, von den Mitgliedern der Derſammlung 
in Empfang genommen werden können. 

* lOrdensverleihung.] dem Landgerichtsrath 
Streuder in Köslin ift aus Anlaß feines Uebertritis 
in den Ruheftand der rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit 
der Schleife verliehen worden. 

* (Begräbnif.] Die beiden Opfer der Eheftands- 
3 von Gehts Sec in dem Haufe Katergaſſe 
Nr. 15, die Schmiedegeſell Michael Bur and'ſchen Ehe 
leute, wurden geſtern Nachmittag auf dem St. Trinitatis - 
Kirchhof beerdigt. Auf dem Friedhöfe hatte ſich eine 
dichtgedrängte Menge eingeſunden. Bon der Todten- 
halle des Kirchhoſes aus wurden von zwei Träs 
corps die beiden Leichen, zuerſt die der Frau Burand, 

eb. Rovenhagen, und dann die ihres Ehemannes nach 
der Gruft gelragen. An derſelben hielt Herr Pfarrei 


‚Forderungen zu 


Sowohl die Koſten des Der — 


— 


räger- * 


Auernhammer die Trauerrede, den zahſreichen Kinter- 
bliebenen herzliche Troſtesworte ſpendend. 

Ol., Verein ehemaliger Fünfer.“ ] Am 16. Oktober 
wird der Verein fein. Stiftungsfeſt im Saale des 
„Freundſchaftlichen Gartens“ durch Concert, Feſt⸗ 
anſprache, Geſangs- etc.-Dorträge und theatraliſche 


Aufführung eiern. 
* — Heute vollendet Zräul, Albertine 
zen eine 25jährige Mirkfamkeit als Buchhalterin 
ei Herrn E. R. Krüger hierſelbſt. in deſſen Geſchäft 


fie am 1. Oktober 1872 eintrat. 


* [Ungtücksfall.J In der Danziger Delmühle wurde 
ein Arbeiter, der, wie es ſcheint, in Folge unge- 
nügender Vorſicht der Betriebsmaſchinerie zu nahe ge- 
kommen war, durch Quetſchungen, die er dabei am 
Kopfe erlitt, getödtet. 

I Du ſollſt heirathen!“ ] Ein älterer Mann 10, 
wie die „geb. Allg. 31g.“ erzählt, mit einem Widder 
zu einer Stadt Oſtpreußens, der Mann hieß Claus, 
und er begoſichtigte, den Diehmarkt zu beſuchen; die 
Steuern ſollten bezahlt werden, und Grete, ſeine Frau, 
hatte geſagt, es wäre am beſten, daß er ſich auf den 
Weg mache. Da Claus nun wußte, daß dies ein Wort 
fei, nach welchem er ſich geſälligſt zu richten habe, 
wenn er während der nächſten Wochen Hausfrieden 
wünſchte, fo erhob er keinen Widerſpruch und trollte 
von dannen. Auf dem Wege ging Claus und grübelte 
über feine heikle Cage und grämte ſich beſonders über 
Gretens Jähzorn gegen ihn. Der Widder nahm ſich 
die Sache mehr gemüthlich und verſuchte durch kleine 
Ränke Claus von feinen triſten Brübeleien abzubringen, 
aber er gab dem Thier ab und ju einen Schlag und 
trollte weiter. Da auf einmal gab der Widder ihm 
einen jo. gewaltigen Stoß von hinten, daß er ein paar 
Schritte vorwärts flog und dann, ſo lang wie er war, 
zu Boden ſtürzte. Aber Claus war ein ruhiger Mann- 
er femmelle ſich fein ieder auf, ſchmunzeſte Über die 

Kusgelaſſenheit des Widders und raunte demſelben zu: 
„Du ſchuſt di man verheirathen, denn leets 
du fon Knäb wull ſien.“ 


[ Moechen-Nachseis der Bevölkerungs- Dorgänge 
vom 19. Gept. bis zum 25. Sept.] Cebendgeboren 
95 männliche, 44 weibliche, insgeſammt 89 Kinder. 
Zodtgeboren 2 männliche Kinder. Geſtorben (ausſchl. 
Tie digeborene) 29 männliche, 20 weibliche, insaefammi 
49 Perſonen, darunter Kinder im Alter von 0 bis 
1 Jahr 19 ehelich, 5 außerehelich geborene. Todes- 
urſachen: acute Darmkrankheiten einſchließlich Brech - 
durchfall 12, darunter a) Brechdurchfall aller Alters · 
klaſſen 11, b) Brechdurchfall von Kindern bis ju 1 Jahr 
11. Kindbett- (Puerperal-) Fieber 2, Lungenſchwind- 
ſucht 3, cute Erkrankungen der Athmungsorgane 5, 
alle übrigen Krankheiten 24, gemaltfamer Tod: a) Ver- 
unglüchung oder nicht näher feftgeftellte gewaliſame 
Einwirkung 3. 

* [Dacanzenlifte.] Sofort Amtsgericht Danzig ein 
Ranzleigehilfe. bis 10 Pf. für die Seite des ge- 
tieferten Schreibwerks je nach Leiftungen und Dauer 
der Beſchöftigung, es Steht frei, die Prüfung für den 
Kanzleibegmtendienſt abzulegen und auf Erund der- 
feiben die Notirung für eine Kanzleibeamtenſteile nach- 
zufuchen. — Zum 1. Januar kaif, Ober-Poſtdirections bezirk 
Dante Canpdbriefträger, 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnungsgeldzuſchuß, Gehalt ſteigt bis 
800 Di — Zum 15. Dezember Magiftrat Stolp (Pomm.) 
Haus vater des Armen und Arbeitshauſes, 1000 Mk.. 
fteigend von drei zu drei Jahren um je 50 bis 1350 
Mh.; darauf kommen für freie Wohnung, Feuerung, 


2 Beleuchtung, fomie Dere at die Geſchäfte 
als Hausmutter und Köchin gegen eine jährliche Der- 
gütung von 150 Mk. zu übernehmen. — Zum 
1. Januar kaiſ. Ober- Poſtdirectionsbezirk Köslin, 
Peſchäſtigungsort vorbehalten, Poſtſchaffner, 
jährlid 800 M. Gehalt und Wohnungsgeldzuſchuß 
nach Tarif, Gehalt ſteigt dis Dark, — 

8 Sofort königl. Amtsgericht Feudekrug Gefangen - 

* HFilfs-Aufſeher bei der Außenarbeit, für jeden Tag 

2 der Beſchäftigung im Sommerhalbjahr 1,50 Mk., im 

Winterhalbjahr — = . — re 
. ing Memel Polizeiſergean 
j r ant 75 mh. Kieidergeid. — Zum 
agiſtrat Mohrungen Schuldiener, 208 Mh., freie 
Wonnung und Brennmaterial. — Zum 1. Januar 
Nagiſtrot Ortelsburg Fallenmeiſter am ſtädtiſchen 
Schlachthauſe, 150 Mk. Gehalt 1 — freie Wohnung 
und Brennmaterial. — Sofort Magiſtrat Bromberg 
Sohnſchreiber, 20—25 Pf. pro Bogen Schreibwerk; 
Derdienſt ungefähr 30—40 Mh. monatlich. — Zum 
1. Oktober königl. Ober-Candesgericht Stettin ſtändiger 
Kenzleigehilfe, für das gelieferte Schreibwern wird 
eine Dergütung von 8 Pf. für jede Seite gewährt, 
der Schreiblohn kann bis auf 10 Pf. für jede Seite 
erhöht werden; nach jähriger ununterbrochener Be- 
ſchäftigung als Kanzleigehilfe kann ein monattices 
Ir ndefteinkommen widerruflich bemilligt werden, das 
75-93 ih. beträgt. — Zum 1. Oktober haiſerl. 
7 defeduge wohne 700 Nh. 
N Benatt und der geſetzliche ohnungsgeldzuſchuß, Ge- 
dent wird erhöht. nungsgelbjuf@uß 
[Feuer] Eine Zeuersgefahr, die eventuell das 
Stadithegter hätte gefährden können, wurde geſtern 
durch das ſofortige energische Eingreifen unſerer Feuer- 
mehr . In einem Vorrathsraume des an der 
Eche 5 onten- und Holfmarktes Nr. 34 belegenen 
Fee, Waaxengeſchältes des Ferrn Louis Jacoby, 
. das bekannilid dicht an das Stabitheater grenzt, war 
die Stubendeche in der erften Etage, wahrſcheinlich durch 
eine darunter hängende Petroleumlam pe, in's Schwelen 
gerathen, wodurch ſich ein dicker Qualm entwickelte, 
der bereits in die Garderobenräume der Mit- 
wirkenden des Staditheaters drang. Durch die Feuer- 
mehr, die mit zwei Zügen und einer Dampfſpritze an- 
rückte, wurde die Gefahr bald befeitigt, Ein Zug der 
Wehr konnte mit der Dampfſpritze lofort zurück- 
fr der andere Zug blieb noch an der Brandſtelle. 
Schwurgerie t.] In der eeſtern Naqmtitta 
ſortgeſetzten Verhandlung gegen den beer 
Lemke aus Rosenberg wegen Körperverletzung mit 
ollichem Ausgang geſtaltete ſich das Ergebniß der 
Beweisaufnahme für den Angeklagten recht günftig. Es 
handelte ſich darum, ob Lemke dem Arbeiter 
Gregoromski den tödtlichen Stich mit einer Miftgabel 
in dem Auger blich veigebracht hat, als dieſer mii der 
Axt agreifio auf ihn los ging. Alle Zeugen hatten ge- 
legen. daß G. eine Axt ın der Hand hatte, als er den 
Stich empfing und verſchiedene Beobachter der Scene 
bekundeten, daß nach ihrer Anſicht E. mit feinem Stich 
zur einem Angriff des G. juvorgekommen fei. Der 


— 


1. Dezember 


e Fleiſcher Gemrau fagte aus, daß der Gregorowski 
4 Rech vorher mehrere Male gerufen Hätte: „Den 


“ich noch heute todt⸗ 
ande te tobt“ und daß feine Frau in die 
2 bald dee Auherte: „Den freß' ich ganz allein 
den Edeleuren @ er nicht meinen Kerl.“ Daß 
jujutrauen wärs. — 4 gewaltthätige Abſichten 
Frau Gregorowski, bend ee die „Bernehmung der 
daß fie mit inrem verſtorbenen Ehemann zufammmen un enn 
gemeinjomer ſchwerer Körperverletzung zu 2 Monat 
Gefängniß verurtheilt worden iſt. Herr Staatsanwalt 
Dr. Diener hielt gegen L. die Anklage wegen Tödtung 
aufrecht, beantragte jedoch, ihm mildernde Umſtände 
juguerkennen. Herr Rechtsanwalt Reimann trat für 
die Schuldloſigkeit ſeines Clienten bezüglich der Tödtung 
ein; L. habe ſich gegen einen berüchtigten Mefler- 
delden zur Wehr geſetzt und könne ſelbſt dann nicht 
beftraft werden, wenn er, wie hier, in Schrecken, 
Jurcht oder Beſtürzung die Grenzen der Nothwehr 
üderſchritten und nur in dieſem ſog. „Exceß der Noth ⸗ 
wehr“ die Tödtung begangen habe. Bezüglich der 
dem blutigen Auftritt vorangegangenen Schlägerei in 
Schönwarling plaidirte der Vertheidiger für mildernde 
Umjtände. Die Geſchworenen folgten bei inrem Spruch 
dieſer Auffafjung, indem fie die Schuldfragen wegen 
der Tödiung verneinten. Der Gerichtshof ſprach 
‚beraufhin. den L. von der Anklage wegen Körperver- 
dung mit nachfolgendem Tode frei und verurtheilte 
wegen einfaher Körperverletzung zu 2 Monal Ge- 
8 Diefe Strafe wurde jedoch durch die vier 


Jeb . 


gar nicht gedacht ſei. 


Monat lange Untertuchungshaft des Perurtheitten fue miberter „Aber mir dem Herrn der Keerihaaren“ 


verbüft erhlärt und ©, daher ſofort auf freien Fuß 
geſeizt, 


aus der Provinz. 


8 Marienwerder, 30. Sept. An Stelle des nach 
Duisburg verſetzten Sewerde Inſpections Aſſiſtenten 
Würfler iſt der Gewerbe Inſpections Aſſiſtent 
Slö che in Solingen vom 1. Oktober d. J. ab mit 
der Wahrnehmung der Geſchäfle eines Aſſiſtenten bei 
der hieſigen gl. Gewerbe Inſpection beauftragt 
worden. — Die Ausſichten für die endliche Inangriff⸗ 
nahme des Neubaues der Bahnſtrecke Jablonomo- 
Nieſenburg mit Abzweigung nach Marienwerder 
nehmen ſetzt feftere Geſtalt an. Die Derdingung der 
geſammten Arbeiten und Lieferungen an einen General- 
unternehmer iſt nunmehr öffentlich ausgeſchrieben 
worden. Der Termin zur Oeffnung der Angebote iſt 
auf den 1. November, die Zujhlagsfrift auf 8 Wochen 
feftgefeßt worden. Man darf alſo jetzt mit Sicherheit 


annehmen, daß mit Ausgang des Winters, ſodald 
offenes Weiter eintritt, die Bauarbeiten beginnen 
werden. 


np Neumark, 29. Sept. Don Strasburg kommend 
trafen heute Mittag die Theilnehmer der diesjährigen 
Generalſtabsreiſe hier ein, und zwar fieben Stabs- 
offiziere, zehn Hauptleute und Rittmeifter, ſechs 
Lieutenants, ein Intendanlurrath und 33 Mann mit 
46 Pferden. — Zum Beſten des Stadtparks hat der 
hieſige Derſchönerungs-Derein von dem Herrn Ober- 
präſidenten die Genehmigung zu einer Silberlotterie 
erhalten, zu welcher Looſe 0,50 Mk, mit 109 
Gewinnen — 300 Mk, bis herunter ju 3 Mh. — aus- 
gegeben ſind. Die ziehung foll um 18. Oktober ftatt- 


finden, 
Vermiſchtes. 


Andrées Ballonfahrt. 

Kuch der Leiter der deutſchen Seewarte, Herr 
Geheimrath Prof. Dr. Neumaner, hat. fih jetzt 
über die Nachricht aus Jvigtut über Andrees 
Ballon ausgeſprochen. Er erklärt, ſolche Beob- 
achtungen wie die der Eingeborenen Ivigtuts 
ſeien höchſt unzuverläſſig. Jedenfalls würde 
Andrée, wenn er einmal über Grönland geweſen 
ſei, keinen Grund zur Weiterfahrt gehabt haben, 
ſondern unbedingt gelandet ſein. Es fei für 
Andrée dog, keineswegs Ausſicht geweſen, von 
dort noch mit dem Ballon nach dem Pol zu ge. 
langen. Nach alledem ſei es ſo gut wie gewiß, 
daß der dei Zvigtut angeblich geſehene Ballon 
keineswegs derjenige Andrées gemejen jei, 


Ein König von Polyneſien auf der Braut⸗ 


werbung. 
der König von Tonga, einem ſtattlichen 
Inſelreich des Stillen Oceans, ſucht ſeit 


mehreren Jahren nach einer ebenbürtigen Gattin, 
ohne eine ſolche finden zu können. obgleich er 
alle Dorzüge an Jugend, Körperkraft. Bildung 
und Neichthum beſitzt. Zuerſt führte er einen 
ſehr höflichen Briefwechſel mit der vormaligen 
Königin von Hawaii, um der 


gewieſen. Im vorigen Jahre erſchien er perſönlich 
auf Samoa, um dort eine Peinzeſſin aus einer 
der beiden ftreitenden Königsfamiſſen zu erhalten; 
aber auch hier vereitelte das Einschreiten der 
europäiſchen Diplomatie die Erfüllung ſeines 
D r Darauf wandte ſich der junge 

önig nach der engliſchen Aroncolonie der Fidſchi⸗ 
Inſeln, wo er mit Hilfe des brilnſchen Gouverneurs 
eine „Prinzeſſin“ der unter engliſcher Dosihoneit 
ſtehenden Inſelreiche erhalten wollte, Aber auch 
dieſer Schritt war vergebens, und jo hat der 
Rönig jetzt einen nor damertkaniſchen Feiraths⸗ 
vermililer deauftrogt, im eine Gatlin aus einem 
adligen europälihen Haufe zu verſchafſen. 


Undank iſt der Welt Lohn. 

Eine ſehr ſtille Hochzeit, wiewohl der Bräutigam 
ein weit und breit berühmt 8 Mann 
ift, fand in Paris ſtatt. E>ime Vermählung feierte 
jener hochherzige dambecker Piquet, der jo viele 
Berfonen deldenmüthig aus dem großen Bazar- 
drande in der Rue Goujon gereitet hat. Doch 
nicht einer don all denen, die dem opfer freudigen 
Dianne ihr Leben zu verdanken haben, hat fo 
viel Dankbarkeit beſeſſen, um ſich für feinen Retter 
zu intereſſiren. Weder auf dem Standesamt noch 
in der Kirche war außer den Trauzeugen des 
Brautpaares irgend jemand zugegen, nicht einmal 
irgend ein Hochzeitgeſchenk ift dem armen Piquet 
von all den ſteinreichen Leuten zu Theil geworden, 
die er aus den Klauen des ſchrecklichſten Todes 
geriſſen hat. Piquet verlobte ſich, den ehr- 
geizigen Träumen feiner Mutter zum Trotz, mit 
einer einfachen Arbeiterin, Mademoiſelle Bien. 
Die Folge davon war, daß Madame Piquet in 
ihrer zornigen Enttäuſchung ſich weigerte, ihre 
Einwilligung zu geben und dazu erſt durch ihres 
Sohnes „sommations respectueuses“ laut 
franzöſiſchen Geſetzes une werden mußte. 
Nur der Pfarrer der Kirche Notre Dame de 
plaisance, wo die kirchliche Trauung des jungen 
Paares ſtatifand, war der großen Gelegenheit 
gerecht geworden. Er hatte auf ſeine eigenen 
Koſten das Gotteshaus decoriren laſſen und Chor 
und Orgelſpiel wie zu feierlichem Hochamt beſtellt. 


Kleine Mittheilungen. 


° [Der Conſum im neuen Hofbräuhauſe in 
Münden] nimmt lehr große ee! an, 
Der erfte Tag, an dem die oberen Cohalitäten 
dem publikum zugänglich gemacht waren, der 
vorige Donnerstag, oerzeichnet einen Ausfhank 
von 125 Hectoliter Am Sonnabend . ftiea die 
Ziffer auf 174 Hectoliter, der größte Ausihank 
wurde am Sonntag mit 227 Hectoliter erreicht. 
Neben dem großen Durfte darf ſich auch der 
Appetit ſehen laſſen. So wurden am Zreitag 
50 Kälber im Gewichte don durchſchnittlich je 
160 Pfund gekauft. Ferner wurden Sonnabend 
und Sonntag etwa 6000 bis 8000 Weiß- und 
deſon derbe abgegeben. Die Schweinswürſti ſtehen 
aeſonders im der Gunfi des Publikums. Bon 
ihnen verbraudte man Sonnabend und Gonntag 
10000 Gtüh. Am Montag erſchen der Herr 
Finanzminifter Im Haufe und bejah ſich das Tyun 
und er 

„Der Herr der Heerſchaaren.“] Die vorgeſtern 
mitgetheilte Wrangelanecdote Sie in der Don 
31g.“ in folgender Form erzählt: Nach Erftür- 
mung der Düppeler Schanzen telegraphirte König 
Wilhelm an den Prinzen Zriedrich Karl ungefähr 
folgenden Wortlaut: „Näch Gott, dem Herrn 
der Heerſchaaren, und dir verdanke ich meiner 
tapferen Armee den Sieg.. ..“ — Als Prinz 
Sriedrih Karl die empfangene depeſche dem 
General Wrangel zeigte, ſoll dieſer unangenehm 
berührt geweſen jein, weil feiner ails — Ober- 
befehlshader der Armee — in dieler vepeſche 


Prinz Sriedrich Aar er - 


da find Sie doch gemeint!“ unb Wrangel machte 
gute Miene jum döſen Spiel, 

(uebet des muthmaßlichen Aufentha“ des 
MNörderpoares Bönczi! hat die Criminalpolizet 
von der Brüſſeler Polizeibehörde am Mitwoch 
eine Auskunft erhalten, wonach es fafl außer 
Zweifel ey daß es dem Ehepaar gelungen iſt, 
nach dem Auslande, und zwar waheſcheinlich 
nach England oder Amerika, zu entkommen. 
Die Auskunft deſtätigt die früheren Meldungen 
über die Fahrt des Mörderpaares 
Schleſiſchen Bahnhof nach Frankfurt a. O. und 
über Halle und Hameln nes, Hildesheim. Die 
Brüffeler Polizei emmsirtelte, daß der am 19. Auauft 
von Göncf in Falle als Paſſagiergut aufgegedene 
Reiſenorb am 20. in Brüffe! angekommen iſt. 
Dort hat er bis zum 25. gelagert. Wer ihn ab. 
geholt hal, konnte von den Bahnbeamten nicht 
mehr angegeben werden; doch glaubten ſie, als 
ihnen die Photographien des Mörderpaares vor- 
gezeigt wurden, erklären zu können, dieſe Per - 
fonen auf dem Bahnhof geſehen zu haben, 


Neue Schriften. 


Was laſſe ich meinen Jungen werden! Praktiſcher 
Rethaeber bei der Wahl des Lebensberufs, don Dr. 
5. Möller, Berlin, Caſſirer u. Danziger. 

Goitas Bibliothek der Weltliteratur. Jean Pauls 
Werke (vollſtärdig in 8 Bänden) II. Stuttgart, 
J. G. Cotta Nachf. 

Pariſer Feſte und Streiſzüge in die Normandie, 
Bretagne und Bender von Siegfr. Samoſch. Minden, 
J. C. C. Bruns Derlag. 


J 170 UOATBERTREENG 3 TS LEINE TENERZTEEBIEEENEHRENFERTEE 
Schiffsnachrichten. 

» Die Kajütenpaſſagiere des neuen Schnell- 
dampfers „Kaiſer Wilgelm der Große“ haben vor 
Berlafjen des Schiſſes folgende Reſolution ein- 
ſtimmig angenommen: 

Die Paſſagiere „Kaiſer Wilhelms des Großen“ auf 
feiner erſten Reife wünſchen, ihren vollkommenen 
Beifall zum Ausdrude ju bringen bens der aus- 
gezeichneten Eigenſchaften des Dampfers, ni 


aur als 
foldien, ſondern auch in Kückſicht auf jeden anderen 


Anſpruch, den man an einen Paſſagierdampfer itellen 
kann, Ferner wünſchen fie, öffentlich anzuerkennen die 
ſtets gleiche Höflichkeit des Capitäns und feiner 
Offiziere, die durch ihre hervorragende ſeemänniſche 
Tüchtigkeit und ihr liebenswürdiges Benehmen zu der 
Vollendung dieſer ſicheren, raſchen und angenehmen 
Reife jo ſehr beigetragen haben, weiterhin wüaſchen 
fie, dem Norddeutſchen Lloyd ihren Dank dafür um 
Ausdruck zu bringen, daß derſelbe ein ſolch herrliches 
Schiff zur Verfügung der Paſſagiere geſtellt hat, welche 
über den atlantiſchen Ocean fahren, und hoffen, daß 
dieſe thatkräftige und vorwärtsſchreitende Politik des 
Norddeutſchen Lloyd mit dem Erfolge gekrönt werden 
möge, den fie verdient, 

Zorguan, 27. Sept. die Nannſchaft des Schooners 
„Camellia“ aus Padſtow wurde heute hier gelandet. 
Das Schiff iſt 5 Seemeilen von Lizard nach Colliſion 
mit dem Dampfer „Moß Nofe“, aus Liverpool, ge- 
funken. € nſchaft. 


Börſen-Depeſchen. 

Jrankfurt, 30. Sept. (Abendbörſe.) Oeſterr eichiſche 
Creduactien 4 5 Sranzoien 290½, Combarden 
751/, ungariſche 4 Gotorenie —, üalieniſche 5% 
Rente 93,35. — Tendenz: jhwadı, 

Daris, 30. = (Schluß-Eourie.) Amort. 3 Rente 
163,10, 3% Rene —, ungariſche 9 2 Satprente 
—, Franzen 736, Pombarden 195. Türken 22 20. 
Tendenz; ruhig. — Rohjuker: loco 25½ — 25 ¾, 
eie er ber Dütbr, DEI), per. Nesbr. . 
per Ohktbr.-Januar 27% ver Jon. Ayru Bi — 
Tendenz: behauptet, 0 

Lenden. 20. Sept. (Schtußcourſe,) Engl. Conjsis 
1117, preuß. 43 Cons. —, 4% Kuſſen don 1889 
104°/,, Zürken 221,, 4 1 ungar. Sowrente 102¾. 
Aegnpter 1073/,, Plaz Discont 2¼, Silber 25½. — 
Tendenz: feſt. — Havannazucker Nr. 12 11, 
Rüben rohzucker 8½, — Tendenz: träge. 

Petersburg. 30. Sept. Wechſei auf Condon 3 N. 93, 75. 

Remnorh, 29. Sept. (Satus - Courſe.) Gels für 
Regierungsdonds, Procentſatz 2½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 3, Wechſel auf enden (80 
Tag: 4,82½, Cable Fransjers 4,85¼, Wedel auf 
Poris (60 Tage) 5.21 ½, do. auf Bern (80 Tage) 
9 ½, Atchiion-, Topend- und Santa-Fe-Actien 15 /, 
Canadian Tacif.-Act. 77 /, Centr.-Pacific -Actien 17, 
Encags-, Milmauker- und Et. Paul -Acrien 96½ eg, 
Denver und Rio Grande Preferred 47½, Yllınoıs- 
Central-Actien 103, Cake Shore Shares 172, outs ville 
und Naihvibe-Actien 591/,, Ne.ınork Lake Erie Shares 
167%, NRewpork Centralbann 110, Northern 
Dacıfie Preferred (neue Emiſſion) 53½, Norfolk 
ond Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheine) 
41½. Philadelphia and Reading Firſt Preferred 
53¾ Union Pacific Actien 23% 4 & Deremigte Staaten ; 
Bonds per 1925 125½½, Süder - Commerce, Bars 53½. 
— Doarenberihi. Baumwolle-Preis in Newyorn 
61/,, do. für Lieferung per Dezember 6,30, do. für 
Lieferung per Januar 6,3%, Daumwolle in NRew- 
Drieane W/g Deiroteum Stand. white in Newpork 
5.80. do. do. in Philadelphia 5,75, Petroleum Refined 
(in Cafes) 6,15, do. Pipe line Certificat, per 
Dat. 70. — Scmalj Beſtern fieam 4,7714. do. Rohe 
u. Broibers 5,25. — Mais Tendenz: matt, per 
Septbr. 32, per Okt. 32, per Dezember 33. — 
Meuen, Tendenz: ſtetig, rother Winterweizen loco 
94¾8. Weizen per Geptbr. 95 ½, per Okhtbr. 939%, 
per Dez. 91%, — Getreidefraht nach Liverpool 4½. 
— Kaffe. Jar Rie Ar. 7 7,00, de. Rio Nr. 7 
per Oktbr. 5,90, de, do. glatt: 6.45. — Mehl, 
Spring-IBheat clears 4,50, — Sucher 38/8. 
Zinn 13,65. — Kupfer 11.30. N 

Chicago, 29. Sept. Weizen, Tendenz: ſtetig, per 
Septbr. 87, per Derbr. 89. — Mais, Tendenz: 
matt, per Cepibr. 265/. — Schmal per Septbr. 
4,40, per Deibr. ae — Speck hort clear 5,25. 
Bork per Septbr. 8.05. 


Mehlpreiſe der Bromberger Mühlen 


dom 30. September (ſeit 12. Septembet unverändert.) 

Weisen-Fabrikate: Gries Nr. 1 17,00 M. do. Nr. 2 
16,00 M. Kaifcrauszugsmehl 17,20 M. Mehl 000 
16,20 M, Diehl 00 weiß Band 13,80 UM. Mehl 00 
gelb Band 13,60 . Mehl 0 9,0 M. Sutiermehl 
5,00 M, Kleie 1.20 AR. 

Roggen-Fabrikate: Mehl 0 11,90 K, do. 0/1 10,60 
AR, do. I. 10,00 M, do. II. 8.00 M. Commis-Mep! 
9,60 M. Schrot 8,60 M, Kleie 4,80 M. 

Gerften-Fabrihate: Sraupe Nr. 1 13,00 M, do. 
Nr. 2 12,56 M, de. Nr. 3 11,50 M, do. Nr. 4 10,50 
M. do. Nr. 5 10,00 M, do. Nr. 6 9, 70 M, do. grobe 
9.20 M. Grütze Nr. 1 9,50 U, do. Nr. 2 9,00 M, 
3 Nr. 11 een een 2 * 

utterme 2 „ Bucdmweijengrüge . 
do. II 13.60 M. _— 


Rohjumer. 
5 82 255 re Danzig.) 
anzig, 30. Sept. Tendenz ſtetiger. Heutiger Werth 

8,35 M inch Sach tranfits france gr as 

Magdeburg, 30. Sept Mittags 12 Uhr. Zendens: 
nach matt ruhig. Sept. 8,471, M, Okt. 8,55 M, 
2.24 8.55 M. Nopbr.-Defbr. 8,57½ M, Januar» 
Mär; 8.82 / M. April-Mai 9,021, . 

Abends 7 Unr, Tendenz ſtetig. Oktober 8,55 M. 
Dhtbr.-Desbr. 8,60 M, opbr.-Dejember 8,60 M, 
Januar-Märı 8,85 M. April-Mai 9,05 M. 


vom. 


opfen. . | 


Hopfen. 5 
Neutemiſchet, 30 Sept. (Orlainatberiht der 
en reg en der Beauerhundfghaf in anferee 
Proving und in den benachbarten Provinzen herrſchte 
im letzter Berichtsadſchnitt leidliche Nachfrage Dahin- 
gegen waren Großhändler in Baiern und Böhmer ſehr 
urückhaltend, fe daß der Markt ſchließlich etwas ver- 
aute Die ee des diesjährigen Hopfens if 
trod der wg ae nn der — 
beſſer als es urfprünali ien. Beſte Woare bra 
zuletzt 80—90 A und darüber, mittelgute 70—78 M. 
geringe don 66 M abwärts. 1 


Wolle und Baumwolle. 
Civeryool, 29. Sept. Baumwolle. Umſatz 800 
Ballen, dovon für Gpeculation und Export 509 B. 
Ruhig. Middl, amerikaniſche Lieferungen: Ruhig 
Septbr.-Oktbr 3%, Derhäuferpreis, Oktbr. - Novbr, 
25% do., Novbr.-Deibr. 38%8—32½ Käuferpreis. 
Dezbr.-Januar 38/.— 355%, do., Jan.-Jebr. 3 —820 
do.“ Feor.-Märf 30 —32¼8, Derkäuferpreis, Märf⸗ 
April 3% do, April-Mai 3% do., Mai-Juni 39/4 
do., Juni-Juli 38% . d. do, 


Neufahrwaſſer, 30. September. Wind: Oed. 
Angekommen! Mathilde (SD.), Eiegnitz, Rotterdam, 
Thomasmehl. ; 

Geſegelt: Arche, Eberhardt, Glubbekjdbing, Del- 


hudıen. 
Nichts in Sicht. 
Meteorologiſche Depeſche vom 30. Sept.“) 


Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“.) 


; Bar. 
Stationen. 5 Wind. | Wetter. 
ullaahmore 759 n heiter 


Aberdeen 760 W 1 wolkig A er 
Chriſtianſund 763 S0 2 bedecht l 
Kopenhagen 765 OSD 4 bedean - ; 
Stockholm 769 ſtil — heiter 

Haparanda 768 N 2 halb bed, b 
Petersburg 761 NAW 2 bedecht 5 

Moskau 757 | RD 2 Regen . 
EorhQueenstown] 757 5 heiter 13 

Enerbourg | 757 wew 3 Bat bed. | 13 

Helder 1757 S 1 Dunſt 

Sylt 761 S 3 bedech 

Hamburg 161 SD 1 bedeckt 

Swinemünde 764 OSO 2 wolkig 

Neufahrwaſſer 766 Onde 8 heiter 

Memel 766 ON 1 wolkig 8 * 
Paris 758 SSN 1 punſt 

Münſier 757 Sd 1 Dunſt 

Karlsruhe 761 IND 2 Rebel 14 

Wiesbaden 760 0 1 Nebel 141 
München 763 |& 1 wolkenlos, 12 

Chemnitz 763 Im — wolkenlos] 11 

Berlin 762 S8 2 bedeckt 12 

Wien 763 ſtiil — Nebel 12 

Breslau 763 S 1 Nebel 10 

id’ Aig ı 761 N 5 Regen 16 


Scala für die Windſtarke: I = leifer Zug, 2 = leicht, 
3 ſchwach, 4 — mäßig, 5 == friſch, 6 = ftark, 1 
fteif, 8 = ſtürmiſch, I = Sturm, 10 = flacher Sturm 
11 = heftiger Sturm. 12 = Orhan. 


Ueberſicht der Witterung. 


Eine flache Depreſſion liegt über den britiſchen Infeln 
und dem Nordſeegediete mit. einem Minimum bei den 
Shetlandsinſeln. Am höchſten iſt der Luftdruck üder 
Schweden. In Deutſchland, we ſchwache Winde aus 
öſtlichen Richtungen vorherrſchend find. iſt das Netter 
bemlich mud und ark neblig, rur an der beulſchen 
Dmeenune herr'icht meiſt heitere mterung In Swine⸗ 
münde und Grünberg fanden zeftein Adend Gewitter 
ſtatt. wobei an leßterer Gtalion 24 Mm. Regen fielen. 
ſonſt wurden Riederfchläge nicht gemeldet, r 
Deutſche Seewarte. 


) Verſpätet eingetroffen. 


Fremde. 


Hotel drei Mohren. Juriſch . Tuckenwalde, Fabri 
ant. Dr. Luedtke a. Belplin. Generalvicar, Dr. Teit 
2 zu — „ 3 
8 „Oymnaſiallehrer. inski a. Delplin. Stud, 
theol. Schneider a Elbing. Director. dr. Behrendt 
a Fürſtenwerder. Pfarrer Müller a, Berlin, Arnold 
a. Kaſſel. Cinkamp a Pocholl. Richter a, Frankfurt a. N., 
Dulvermacher a. Berlin. Münſcher a. Berlin, Simon 
a. Stop. Ernſt a. Berlin, Spath a. Weinheim, Doering 
a. Chemnitz, Schmukler a. Köln, Doormann a, Breker ⸗ 
feld, Herbold a. Pirna. Steilbere a. Hamburg, Cehmann 
a. Dresden. Kaufleute. N 
Hotel Monopol. Schottler und 
Jabrikveſiter. Heyer a. Zalenſee, Rittergutsbe 
Röhrig und Sohn a. Mirhau, Hauptmann und Ritter⸗ 
r „Frau Sutsbeſitzer Gialkomski a. Hoch 
iniewo, Fürſte a. Steegen, Adminiitrator, Becher aus 
Schloß Neidenburg. Candwirth Wendtſant a, Meitin, 
köniel, Oekonomierath. rau Sutsbeſitzer Wunderlich 
a. Gr. Horſtmann a, Pr. Stargard Fabrik- 
befiter. Dahlweid a. Gr. Bandomin, Gutsbeſitzer. 
Zitihen und Sohn a, Cangfuhr, Privatier Muuk aus 
erlin, Strauß a. Nürnberg Braun 8. Königsberg, 
Kaufleute. 
Central-Hotel. Mittme Rotenberg a. Zoppot. Linde · 
mann und Frau a. Gumau, Michaelis und Frau a. Kolln. 
Hirſchberg und Frau a. Marieniee, Paradies und Frau 
d. 3oppot, Stein a. Stolp. Meyer a. Schöneck. Roſen⸗ 
berger a. Berlin, Basinnski a. Berlin, Fabian a. Br. 
targard, Gtaer a. Elbing. Spiegel a. Berlin, Hammer- 
ſtein a. Berlin Gebr. Rojenberg a. Zoppot. Kaufleute. 


Frau a. — 2 


Derantmertiid für der potttiſchen Theil. Seulketon 
Dr. B. Herrmann. — den lokalen und propinziellen, 9 —— 


Zheil und den übrigen redactionellen Inbalt, ſowie In ecsnt D 
A. Klein. beide in Danzıy. . - 


Sicher iſt ein Gewinn 


ledem, der ſich gegen * 
„„Dotteriebüreau der VII. 5 
Kusſtellung 

10 Pooſe a 


Haupttreff 5000 
Mk. N., 2000 NR. 
vs h, tc, zur Derloofung kommen, 
entfallen nämlich auf 200 000 Cooſe 20 000 Gewinne. 
Durch die Ziehung wird beftimmt, welche Nummer 
durch alle Zehner gewinnt. Wer alſo 10 Coofe mit fort- 
laufenden Nummern beſitzt. iſt mindeftens eines Treffers 
licher. Gegen Einſendung von 20 Mark werden 
21 Coofe (1 Freiloos) mit mindeſtens Wer perz 
En 1 ugefondi. Einzelne Coole gegen Einſendung 
von ark. 

Siebung am 15. N 1897. 
Für Zrancoſuſendune (bis u ooſen in D a 
10 Pfennig — im Ausland 2e Pfennig) Doris ran 
Wird die Coos-Gendung „Eingeſchrieden““ gewünſcht. 
fo find 20 Pfennig. für frankirte Zuſendung der Ziehungs⸗ 
liſte fofort nach der Jiehung weitere 20 Penne deiſu⸗ 


une much: Drofpect mit Sewinnpl 
— ew 
aratis und franco. nplan auf Munich 


Das 


8 


wie, rr . ö 
Anerkannt feins Chterampagner 5 
Marke Fanter „Hohenzollern-Goldr 8 

r rr 


Nahe dem Rheine. x 


Bevorzugte climatische und Witterungs- 
Verhältnisse. 


Traubencur. Italienische, az Rheinische Trauben, 
Eröffnung: September, 


; Wintercur. sSämmtliche Curmittel wie im Sommer. 


Alle Curen und Cur-Unterhaltungen während des ganzen Jahres: Frühjahrs-, Sommer-, Herbst- und Winter-Saison. 
Berühmte Kochsalz-Thermen bis 55 Grad Röaumur. 23 Thermal- duellen. 29 Badhäuser mit ca, 1000 Bade-Cabineten, Strahl. und Regendouchen. Ueber 100 comfortable Hötels, Hötel garnies ete, | 


WIESBADEN 


Ferner: Kaltwasser-Heilanstalten. — Elektrische, Fichtennadel-, Russische, Römisch-Irische, Dampf-, Moor-, comprim. Luft-, S 
Massage. Anstalten für Nervenleiden, Morphiumkranke, berühmte Augenheil-Anstalten, 1 — akne 8 se he u. Terrain-Curen. Milcheur. ale nische e ee e on . | 
Berühmte pecialärzte 
Reiches Unterhaltungs-Programm auch im Winter; Cur-Concerte (2 mal ich), grosse Künstler-Concerte (Erste K häen 1 i i 
Reich dotirtes Königliches ee, Mehrere Privat Theater = mals Aare Seinen, Leb Fr ee, ee 
Bevorzugter Wohnort (Domieil). Vorzügl. Lebens- u. Wohn-Verhältn. (eleg. Villen, Etagen-Wohn. etc.), dusgezeichn. höh. Schulen (Gymnasien, Pension., Musikschulen etc.), günst. Steuer-Verhältn, Treffl. Verkehrswes, ete, 
5 ‚Tlustrirter Prospect unentgeltlich durch die s a die städtische he Cur rverwaltung . 


Biligt 4 


Billig! 


Ein Waggon hochſene 7 Porzellanwaaren 


iſt eingetroffen und empfehle jelbige zu staunend billigen Preisen, als: 


Waſchgarnituren, Kaffeeſervice, Taſſen, Mocca“, Thee- 
Jerner Borsten, Besen 


1. Damm 21. 


Nillig! 
Amtliche Anzeigen. 


Bekanntmachung. 
Durch Beſchluß der 1 der Aectiensgeſellſchaft 
Zuckerfabrik Rieſenburg vom 29. Juli 1896 And zu Mitgliedern der 
ar ie für den Zeitraum vom 1. Juli 1996 bis 30. Juni 1899 


und 
— erſten Direktor und 2 der — 
der Rittergutsbeſitzer Baesler in Nienth 
— zweiten Director und Stellvertreter des erſten Directors und 


b 
orſitzen * f aron von nr yore in Kl. Zomnau, 
d rection 
2 zu Kitergutsbeiner ente in Linken, 


ectio 
am Stellerister E Butsbehher 2 Doerhien in Amiee 


Königliche Dberjör 


m Wege des ſchriſtlichen Aufgeb u 
auf dem 1 verkauft werd den. Be 


Abtheilung. ö 


zewöhlt — — 
luß der Generglverlammluns derſelben Geſellſchaft] 1 albersd 2.8 115 
l 1897 iſt zum 8 35 des Statuts nachſtehender Juſat! 2 Sa — 15 ’ 2 190 
ed gerd u; kann die Generalverſommlung den jeweiligen 1 Rehh bof 143 la 3 115 
techneſchen Director als viertes ſſimmberechtiates Mitelied in 5 148 le 12 105 
die Direction wählen. Die Direction faht ihre Beſchlüſſe nach 6 Carlsthal 194 3 100 
Stinmenmebrbeit. bei Gtimmengleihheit giebt die Stimme 7 | Werder 239 Ib 3 120 
des Dorliienden den Kusſchlag.“ 8 - 266 le 38 90 
Zugleich iſt in derſelben Generälperlammlun der kechniſche 9 Bönhof 259 la 2.5 115 
irector a Gmorawshi zu Rieienburg für das Geihäfts- - 275 Ib 3 120 
ahr vom 1. Inli 1897 bis 30. Juni 1898 als viertes flimm- Neuhehenberg | 325 | b 2 110 
erechtigtes Mitalıed der Direction gewählt worden. - 337 | d 1,7 70 
Eingetragen zufolge Berfü,ung vom 20. September 1897 am Dolfsheide 225 a 1 I 


20. September 1897. 
Riejenburg. ben 20. September 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Submiſſion. 


Die Lieferung der Derpflegungsbedürfniffe für das hiefige 


Gefängniß, als: Gries, Meuenmehl, weiße Erbſen, weiße Bohnen, verſtegelt, mit der Erklärung, daß Bieter ſich den vorliegenden . Wee 


ee id. eher rg rüben nk, Cal 
be, Rindfleiſch, friiher Speck, geräuche A ‚ 
Aale ‚Gew rh, Bie,fer. Kümmel, Eſſig. Milch, Gemmel, Gchlemm-| wenn Die et der werden jollen, 
Kreide, grüne Seiſe, Talaſeife, Soda, Naſchinenöl, Tbran und 
Eier ſoll auf die Zeit vom 1. November 1897 bis a Oktober 18980 
im Wege der Submiſſion im Einzelnen vergeben werden. 

Derfiegelte ſchrüftliche Offerten unter Weberfendung der Quali- 
ätsproben mit er tſprechender Adreſſe find bis zu dem 
am 12. Oktober 1897, Nachmittags 5 Uhr, 
in dem 5 Gefängnißinſpection hierſelbſt anberaumten 
Termin einzureichen. 

Lieferungsdedingungen liegen 8 ur Einſicht aus 
und ce wee gegen 920 endung von 50 1 Schreibgebühr 
ubſchrijtlich betrogen werd 

en nicht entipreden können 
aicht perdata n Febinaungen 1050 5 Anie 


e, da 
Pr. Stargard, den 28. September 1897. ' aben Rr. nach 
Der Gefängniß-Dorſteher bei dem Königlichen 
eee 


Eigen- ſpäleſtens bis zum 25. Ohtob 


en nach 
kommt bel Bejablung des 
Rehhof, den 27. September 1597. 


Wadsae 


RR .. fowie einem verehrten 


verlegt habe, Ich gitte um jeneigtes Mohlmolien 


Vom 1. Oktober a. c., Mittags, 
befindet ſich unſer Comtoir 


Neugarten 22, Eke Promenadt. 


Deutsche Feld- und Industriebahn-Werke. 


‚A. Koch, (21095 peainnt Dienstag, den 12. Oktobe 


der Dr. 


Bruno Buchwald, 


Bekanntmachung. 


K pro 1897. Regierungsbezirk Marienwerder. 


ober cr. an den Forſimeiſter Wadſach zu Rehhof Weſtpr. eingereicht ſein,Gonnadend. Abends 7 Uhr. Abonnements-Doritellun 
der N findet am 26, Oktober er., Nachmittags 3 Uhr, im Jampert« 
ehhof ur jebes Coos iſt ein Fünftel 
ufchlages bei der Revierforithaffe su 5 

55 oliverabfolgezeſtels zur 
können ie 1. ben lowie ua gegen 2 MM abſchriftlich besogen werden. 


Der Sorftmeifter. 
Wohnungsver derung. 


Bubtihum d la, handlung desbe: 
Re meine Wohnung vom men Seeigel en Her 


geiligengeiſigaſſe Nr. 52, part., 


irehrer. Gaerntieinlühermeifter. 
nes 


Allgemeine gewerbliche 
Mädchenfortbilbungsſchule. 


Der Unterricht für das die⸗ 74555 gige ee r. 
nachmittags 


Scherler'ſchen höberen Miche ule, elf 


und Kaffeetaſſen, Gahtö pfe, Kuchenſchaalen u. ſ. w. 
und Heist 2 


1. Damm 21. 
Billig! 


Stadt- Theater. 


Direction: Heinrich Ros. 


ſterei Rehhof. 8 —— 1897. 


Riefern-Cangholt aus folgenden Rahlſchlägen] Avonnements - Borſtellung. D. v. . 
Dubend- und Gerienbillets haben Biltigheit, 5 


Auftreten von Helene Melker-Born. 


Der Probepfeil. 


Euftfotel in 4 Acten von Oskar Blumenthal, 
Regie: Ernſt Arndt, 


4 km bis Bahnhof Rieſenburs. Perſonen: 
Fe D Wallis. 
3 Derladeftelle Radelshof. Gra r e Sion 
1 Babnbof Reh hof. reis . 
l ER 5 „„. Helene Meltzer-Born. 
. T 
1 * . . 5 5 8 50 S enen 
8 >» « eifter a, von Debenrot * 1 Kirſch chner. 
ee . . e Brofeffor am Conſervato rium, era Arndt. 
8 Braunswalde. [Alta Walboth, Sängerin „%„ Fanny Rheinen. 
Er A “ Graf Longueville , . , „ Bruno Balleishe, 
I 8 . - Major von Caukwitz 3 N . Jofef Kraft. 
8 2 » „ Melanie von Braune g . Anna Kutſcherra. 
. Sichen l „ an Keliann: 
ci ehle „Angelica Norand. 
il Ferdinand, Kammerbiener des Barons Paul Martin. 2 


Wübelm 205 S 
e 2) hei Dohneso 65 mi Be — Bet 
Herren und Damen der Geſellſch 8 endei. 


Kaſſeneröffnuns 6½ Uhr. Anfans 7 Uhr, Ende vor 4 hu 
eiger-Born, 4 5 ermähig 


fen en Dee 
3. Klaſſiker-Vorſtellung, Maria Gi 8 
des gebofenen n auge des, „inner: Sonnige: N igen au Uhr. Bei ‚ermöhlaten Preiſen. 3. Ro- 
Die Derhaufebedingungen Abends 12 Uhr. Außer er B. v. B. 5. Novitat. 
1. Male. nn ee Een : Zum 


Auftreten von Helene 


Anrechnung. 


ke ie (21038 8 
. Erfte deniſche Cautions- und Allgemeine 
— Derſicherungs-Anſtalt in Berlin. 5 


unſere General-Agentur wg 
mit Sitz in Danzig für näher zu vereinbarenden 
Bezirk für die Dolksverſicherung iſt zu vergeben. 
(Mit Dar eventl.) 
fferten erbitten. (21084 
Die Subdirection-Danzig, 
Heilige Geiſtgaſſe 73. 
u verk. efter gehe ere IL. 


s Broesecke. 
e f I . 2 5 
aus den renommirteſten Fabriken 3 (Blüthner- 


empfieblt unter ed ng — 
Garantie und coMantelten Be- 
dingungen zu Kauf und Miethe 


In 6 e ich durch 
ymten 


F. 

iko in Herford den ſtärkſten 
Haarwuchs eee sich 
war vorher beinahe hahiköpfig, 
mit Schuppen, Juden u. Haar- 
ausfall ſtark geplagt. Jetzt 
bin von allem befreit u. habe 

ſtärkeres Haar wie je zuvor. 
Ich ſpreche dem Herrn J. 
a in Herford für dieſen 
lücklichen 


werden ſtes 


S 22, Feuer, 
TER, Ä 1 bi 


Ele (20776 
Jos. . — . 


4 . Essenz 
per Flasche 30 Pf. 


— 97 e 1a Si, Die QON 
— aufmäpniſches Rechnen, Buchſü 4, allie 
— ſ·ũ—— ędſ— raphie, ſowie Uebungen auf der Schreibmaſchine, 0. Heinrichsdorf, „Sue, che, N RER 


) Aörperzeihnen und Ornamentieren, 6) Natu 


Die Kohlenhandlung 
Walter Golz & Co. 


Haupt-Comtoir: Hell. Geiftgafle 91, 
Lager und Speditions-Comtoir: Hopfengaſſe 18, 
empfiehlt für den bevorſtehenden Wintereinkauf 


Pa. Schottische Maschinenkohlen 


ſowie täglich direct von der Bahn 
Pa. Oberschlesische Stück-, Würfel- 


und Nusskohlen, 


Brennholz in allen Sorten. (21066 


Streng reelle Bedienung bei billigfter Preisnotirung. 
Bestellungen per Boftharte werden prompt ausgeführt, 


ſiſchen N ie Sprache erteilt, 
en und engliſchen Sprache 
Die Leiterin der Schule, Frl. Helene Parr, Hei 


zulegen. 
Danzig, im September 1897. 


Das Curatorium, 


Dr. Schrader. 


Militär⸗Vorhertitungs⸗ 


BR) alle Mil.-Ex 

—Denfi a lie: 
ahl, daher . jedes 
inzelnen nach Begabung u. 1975 


gegr. 1838. 


EFI rvll lx eh 


Fin re Sal jähr. Kurfe 1. d 1 Sat u 
un * Rofiererant 87, Maj. d. Kaisers u. Königs, Ihr Maj.d. un 4. eim. u. Fäbnr, br am 30. Grunde 


Könige v. Bayern, Sachsen u Württemberg, Ihr Kgl. Hoh. 


d. Grossherz. v. Baden u. Herzogs Carl Theodor i Bayern. 1 7. Ontbr. 


Wunſch Programm. 


— Anf. d. 
cr. — u. 
ftecten 


Geisler, Major * 
1525 anz, Nämmerel- 


e 3 
| Kaſſe in Eonto- 


Hinzu 


Gorrente R 
Hundegaſſe 75, Tr., Srundittük u. In- 
werden alle Arten Regen- und] denſaruum 
Sonnenſchirme nen belogen a.] gaſſenbeſtant 
Schirme in den Lagen abgenäht, Conto Torrente- 
lowie 8 ge a 
rompt u. jauber ausge 

Ik MN. Kranki, Wittwe. 


"Ludw. Zimmermann Bull 


Danzig. Hopfengasse No 103110. 


© Seldhabnen.Lonrie, 
1 Stahlſchienen und „FM 
ransportable Gleije,® 


neu und gebraucht, kauf- u. e 
„ Krickenten, Schnepfen, m 


Zoppot. Bauftellen. ER Gänis, Enten, bude 5 
5 


erregen. Berasrftrane aeleg. 23 U; „20 m e lauch gef 
r aß enfront, — 9 u verk n. a e 
Sehn Eudmik, Horhenmaceraalie N. 3. (4550. Ko ch. Er, Wollwebera. 26. 


Actlen-Kapital. 


N Wildhandlung. 
Friſches Rehwild, j. Reb- 
hühner, Drofeln, März- u. 


ar 


55, ſind z. ha 


Gym naſtüms. 


70 e und 8) Gienographis, Auf beion- 
auch noch Unterricht in der franzö⸗ 


gaſſe 53, IL, iſt zur Aufnahme von Schülerinnen täglim in 
ihrer Wohnung, während der Ferien in den Stunden von 
3—5 Uhr nachm., bereit. Das leite Schulzeugnis iſt vor- 


Wissenschaffliche Lehranstalt zu Kiel. 


Danziger 
Anfilt Branderg. en dan 
erein 


Lombarbbeftände. in 128 780. 
Wechſelbeſtände 456 


: Aa 
. 265412, 


Conti 
Passiva. 


Fette, noſcher geſchlacht. Bänfe, 


gaſſe 7a, vis-a-vis d. K 


rhunde, 


1. Geiſt. 


85 
be c 
eee, 


Vorräthig in den 


Offerten unter A. 129 
Gtiftungsgelder find auch ge-] Für ein Waaren Agenturen- 


9 — 76. — hat, WE Cehritelle a in einem 
7 ” guten Comtoir. 
5 1 E Cxpebition biefer . erbeten, 
93 000 7777 Stellen Angebote. 
theilt zu vergeben, Offerten von] geſchäft wird ein Lehrling mit 
Selbſtnehmern unter g. 21 an 7 Handſchrift geg. Remunerat. 


20758 


yaayeg ZI hes une eiseiqe leg 


b lonlalw.-, die Expedition dieſer Zeitung er-Igeſucht. Offerten unt. A. 123 an 
3 deten. Agenten ausgeſchloſſen. die ed. dieler Zeitung erb. 


< Bestrenommirtes Fabrikat. 


Hnpoihek 97 
* 2 neue Lehrling 
ſind ſofort * mit guter Schulbild. für pieſtges 
Getreide- und Comm.-Geſch. ges. 
Off. mit Lebenslauf unt. A. 13 
— ed. d. Jig. erbeten. 


Drogen - H 4 N 
og andlungen 3. St. m. 4 J. 
g 7 00 n 
ns u cediren. * 

Ze = 5 an v. d. 3 
werden fur met an 12 


15 
Stelle ed vom gelucht 2 Geideaſſe 5 42 


Selbſtleiher geſucht. 
Einige 


Bildhauer 


Expedition dieler Zeitung erbeten. 
20 000 Mark 
sum ſofortige intritt brauchen 
©. il Müller, 


Bestellt die weltberühmten, 
oftmals prämiirten 


Freiburger 
Bretzeln“ 


unentbehrlich I Wirth, 
Lelicatessenhändler u. jede Abr 


Familie bei der Expedition dieſ. 95 erbeten. 


Freiburger E Bretzel- — 


zur 2. goldſicher en Stelle 3. 4½ & 
= „zanggafie) ſofort u 
bie 


Otto Löffler, [Au-und d'Verkauf.| ee 
＋ re N 1 i. B. Bau- Me „at chlerei mit 
In Holzkisten à 2 Dtzd. ampfTbeirieb 
an e Rene 112 neue ) neue Locomotiven ri — 
Ki ago unter 2 20 HP, 600 mm Spur „Pension. 
8 nahme dure eu - 5 
0 1507 land u. Oesterzeich. Ungarn. Ferne; "Oktober | nerds. für meine ‚1djährı 198 
(Bei grösseren Bezügen be- To * weiche d. höhere Töchter 


ſchule — Danzig beſucht, eine 


| yarantit betriebsfähige, leichaltrige Nitpenſionärin, Die 


gebrauchte Lamel le dae e 


20 HP. 600 mm & * 2 
1 bo 10 HP 600 — K. 125 in der Exped d. At. 


1 do HP. 7 7 
käuflich oder leihweiſe RT 


Orenstein & Koppel, Krebsmarkt Nr. 4/5 


Danzig. anzig. 155 — e is, enthalt, N 


sondere Vereinbarung.) Kleine 
Postmuster gratis zur Ver- 
fügung- (18993 


- 6520000. 


RR mn . nn 


338 Gänfe, 
Gänſerücken, 
70 Flum, 


68 970. 


ebenräume p. April 
N 9000. » Lebern, as Heiihergafie 43. = aden und zu beſichtigen 
Pepoſtten-Rapital. roten . 3 Vormittags oilhen 11 a Mar 
Reſervefonds. 6 2 577 000. Wilh. Goertz, Brenn kiues eitanrant Ele möbl. . u. 6 lafı 
Die Direction, * 
. Rodegahıer,_D. 


Dr. Callas Bogelb,, Wernige 


1 ar. ee t d. 
rode a. H. vers. l. N f E re 1 15 5 Her 


= 8 
anarienvögel 6 50 Ervedihen bieler Zeitung erbet, 1% 21077 
v. 5—20 M. Katalog gratis] Ein mahag. Sopha billig ze ömenapotbehe, Canggaſſe 73. 
Ben e e Schüſſeldamm 29.2 
Druck und Derlas 
Kalemann 


Brefihefe :;;, e mit porzialihem : 
e ieder geriſeaffe 109. Uu cha Koligaſſe 3, l. am in — 


fe ng,, in . jo 
ge rn 55 8 ab- 5 Lalla: 41 16 — 


Meine E 


Steffens. 
(21055 


1 ufaren- 
öniglich. 


